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Freitag, 6. Oktober 1933 


Das Minderheitenverfahren 
ſoll verbeſſert werden 


Eine engliſche Anregung, die von Norwegen, holland, dänemark 
und deutſchland unterſtützt wird — Engliſche Stellungnahme gegen 
die deutſche Auffaſſung in der Judenfrage 


Genf, 5. Oktober. Auch der geſtrige Tag 
brachte eine Reihe von Debatten über die Min⸗ 
derheitenfrage, die leider den Beweis erbrach⸗ 
ten, daß die Zahl der Staaten, die die Lebens⸗ 
rechte der Minderheiten anzuerkennen und 
rechtlich zu unterbauen bereit ſind, ſich noch in 
der Minderheit befinden. Die Debatte in 
der ſechſten Kommiſſion eröffnete der Delegierte 
Haitis, Frangulis, der ſeinen Antrag be⸗ 
gründete, eine allgemeine Konvention abzu⸗ 
ſchließen, die den Minderheiten in allen 
Staaten gleiche Rechte zuſichert. 


Für eine Ueberraſchung ſorgte der engliz 
Ihe Vertreter Ormsbi Gore, der in auker- 
ordentlich ſcharfen Formulierungen gegen die 
Minderheitenauffaſſung Stellung nahm, die der 
deutſche Geſandte v. Keller am Vortage vor⸗ 
getragen hatte. Ganz offenſichtlich nur, um 
Deutſchland in Schwierigkeiten zu bringen, 
keineswegs aber, um den Minderheiten eine 


Freude zu bereiten. 


Er lehnte mit größter Entſchiedenheit die 
Grundſätze über die völkiſchen Grund: 
lagen des Staates ab, die dem Staat 
auch das Recht und die Pflicht gäben, ſich 
um die in anderen Ländern lebenden Volks⸗ 

teile zu kümmern. 


Ein ſolches auf die Raſſe geſtütztes politiſches 
oder rechtliches Syſtem würde, ſo erklärte der 
engliſche Vertreter, eine ungeheure Gefahr dar⸗ 
ſtellen. Er legte dabei ausführlich dar, daß das 
britiſche Reich derartige Auffoſſungen 
berhaupt nicht kenne, daß es Angehörige aller 
Raſſen und Farben enthielte und jogar Eng⸗ 
land ſelbſt aus verſchiedenen Volkstümern, 
Engländern, Schotten, Bewohnern von Wales 
zuſammengeſetzt ſei. In England gebe es keine 
nterſchiede unter den Bürgern, die Freiheit 
und die Rechte ſeien die gleichen. Das britiſche 
Reich ſtütze ſich nicht auf Kaffe und Religion, 
es kenne nur frei angenommene Einrichtungen 
t alle. 
‚Das parlamentariſche Syſtem biete 
die beſte Gewähr für den Schutz der Minder⸗ 
beiten. Unter Hinweis auf den großen engli⸗ 
ſchen Staatsmann jüdiſcher Naſſe Disraeli 
wandte er ſich der Judenfrage zu. Das engli⸗ 
Ihe Volt verſtünde nicht, was in Deutſchland in 
dieſer Hinſicht geſchehe und geredet wird. Das 
engliſche Volt werde nervös. Es fei unent⸗ 
behrlich, daß die Anwendung der Grundſätze des 
inderheitenvertrages auch auf die nicht durch 
vlche Verträge gebundenen Staaten ausge⸗ 
er werde, 
m Schluß feiner Darlegungen machte der 
engliſche Vertreter eine Reihe von 
Anregungen über den Ausbau des Minder⸗ 
92 heitenverſahrens. 
N wünſchte er, daß in Zukunft die Gründe 
ans geben werden, falls ein Minderheiten⸗ 
Dreien zurückgewieſen wird oder falls das 
peit mites des Rates die Minderheiten⸗ 
rin on nicht vor das Plenum des Rates 
däniſch Anregungen, die von der norwegiſchen, 
sen und holländiſchen Abordnung unter- 
ſuche 1 und die ja auch von den recht⸗ 
nden Minderheiten begrüßt werden dürften. 


Im Laufe der wei i 

nä eiteren Ausſprache, in der zu⸗ 

Bet der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter 

Stel eſch in ausführlichen Darlegungen die 

beitenfrage me a Pi dmekei zur Minder- 
usgiebig verherrlicht hatte, ergrif 

der deutſche Vertreter 7 griff 


Geſandter von Keller 
neuem das Wort, um auf verſchiedene Aeu⸗ 
wrangen der Vorredner zu ae Er ver⸗ 
s darauf, daß man von der bisherigen Linie, 


von 


die man der Erörterungen dieſer Fragen bis⸗ 
her jtreng einhielt, von feinen Vorrednern ab- 
gewichen worden ſei. Man habe bisher jtets 
mit gutem Grund ſtreng vermieden, bei der Er⸗ 
örterung jo grundſätzlicher Fragen wie der der 
Minderheiten, ſich gegen ein beſtimmtes 
Land zu wenden. Er müſſe es bedauern, daß 
man ſich grundlos von dieſer Linie entfernt 
habe. 

So habe der franzöſiſche Vertreter Berenger 
geſtern Fragen an die deutſche Abordnung ge⸗ 
ſtellt, die er nicht hinnehmen könne. Deutſch⸗ 
land ſei in der Minderheitenfrage nur durch 
das Genfer Abkommen über Oberſchle⸗ 
ſien gebunden. Die Frage der Anwendung 
gewiſſer deutſcher Geſetze in Oberſchleſien anläß⸗ 
lich des Falles Bernheim ſei durch den Nat 
geregelt worden, und der Ratsberichterſtat⸗ 
tet, der ſich ſicher mit den anderen Ratsmit⸗ 


gliedern ins Einvernehmen geſetzt habe, ſei von 


Deutſchland über die weitere Regelung der An⸗ 
gelegenheit unterrichtet worden. Welcher 
Grund beſtehe für die franzöſiſchen Vertreter 
dafür, hier innerhalb dieſes Ausſchuſſes auf die 
Frage zurückzukommen? 

Der deutſche Vertreter müſſe nachdrütklich 
den Verſuch zurückweiſen, die deutſche Geſetz⸗ 
gebung zur Ausſprache zu ſtellen. Der Aus⸗ 
ſchuß habe keinerlei Befugnis dazu, ſich über 
die Geſetzgebung in Deutſchland auszu⸗ 
ſprechen. 


Was die Judenfrage betreffe, ſo handele 
es ſich um eine Sonderfrage, die hier nicht 
wie eine gewöhnliche Minderheitenfrage bez 
handelt werden könne. Er habe daher ſeinen 
Ausführungen hierüber nichts hinzuzu⸗ 
fügen, und auch die heutigen Darlegungen 
des engliſchen Vertreters über die Judenfrage 
könnten nichts an dieſer ſeiner Haltung ändern. 
Im übrigen müſſe er darauf aufmerkſam machen, 
daß die Entſchließung des Jahres 1922, die die 
allgemeine Anwendung der Minderheitengrund⸗ 
ſätze fordere, 

von einem Lande vertreten werde, das ſich 

immer gegen eine ſolche Verallgemeinerung 

ausgeſprochen habe. 


Geſandter v. Keller berief ſich zur Unter⸗ 
ſtützung ſeiner Darlegungen auf ausführliche 
Stellen aus Erklärungen Briands, der 

eine Anwendung des Minderheitenſchutzes 

auf Frankreich abgelehnt 
hätte. Wenn der Ausſchuß ſich mit den vor⸗ 
liegenden Anträgen auf Verallgemeinerung be⸗ 
faſſen wollte, ſo ſei es notwendig, daß er ſich 
zunächſt über die Stellung der Abordnungen der 
einzelnen Länder, darunter auch Frankreichs, zu 
dieſer Frage klar werde. 5 


Im übrigen ſtimmte der deutſche Vertreter 
den praktiſchen Vorſchlägen des engliſchen 
Vertreter über das Minderheitenverfah⸗ 
ren zu. 


Die Emigranlenfrage 


Bei der Beratung des zweiten Ver⸗ 
ſammlungsausſchuſſes über den Hol: 
ländiſchen Antrag, der eine internationale 
Regelung der deutſchen Flüchtlingsfrage fordert, 
gab im Namen der deutſchen Abordnung Mini⸗ 
ſterialdirektor Ritter vom Auswärtigen Amt 
eine Erklärung ab, die zunächſt die Gründe 
darlegt, aus denen ſich die deutſche Abordnung 
an der Behandlung der durch den Antrag auf⸗ 
geworfenen Frage nicht beteiligen werde. 

Die Perſonen, auf die der Antrag ſich beziehe, 
ſo führte Dr. Ritter des weiteren aus, hätten 
ſich aus den verſchiedenſten Gründen veranlaßt 
geſehen, ins Ausland zu gehen, ein Teil, weil 
ihm die durch die nationale Erhebung 
in Deutſchland geſchaffene Lage nicht mehr 
die gleiche bevorzugte ſoziale und geſchäftliche 
Stellung gewährleiſte, die er über das be⸗ 
rechtigte Maß hinaus früher in Deutſch⸗ 
land genoſſen habe, ein anderer Teil durch ſein 
ſchlechtes Gewiſſen auf den Weg ins 
Ausland getrieben worden. Daneben habe bei 
der Abwanderung die allgemein bekannte Tat⸗ 
ſache eine beſondere Rolle geſpielt, daß 

Deutſchland, beſonders nach dem Weltkrieg, 
in ungewöhnlichem Maße der Zuwanderung 
aus öſtlichen Gebieten ausgeſetzt geweſen ſei 

und trotz eigener Not eine große Anzahl land⸗ 
fremder Perſonen aufgenommen habe. 

Wenn die Nachbarländer, ſo erklärte Mini⸗ 
ſterialdirektor Ritter weiter, jetzt inter na⸗ 

tionale Maßregeln für notwendig 
erachteten, ſo müſſe die deutſche Abordnung die 
Prüfung dieſer Notwendigkeit den Abordnun⸗ 
gen derjenigen Länder überlaſſen, die an der 
Angelegenheit intereſſiert ſeien. Die deut⸗ 
ſche Abordnung ſei allerdings nicht der Anſicht, 
daß die Verwirklichung des Zweckes, den der 
holländiſche Antrag verfolge, zum Aufgaben⸗ 

kreiſe des Völkerbundes gehöre. Zu welcher 
Entſchließung der Ausſchuß aber auch kommen 
möge, 
e dürſe man unter keinen Umſtän⸗ 
den dazu gelangen, daß etwaige Maßregeln 
zu einem Stützpunkt derjenigen Elemente 
würden, die vom Auslande her die deutſche 
Regierung offen oder heimlich bekämpften. 

Wohin ſollte das führen, ſo ſchloß Miniſterial⸗ 
direktor Retter, wenn unter den Auſpizien des 
Völterbundes geſchaffene Einrichtungen politiſch 
in ſolcher Weiſe mißbraucht würden. Dieſe An⸗ 
deutung dürfte wohl genügen, um den Ausſchuß 
darauf aufmerkſam zu machen, daß alle Regie⸗ 
rungen das gleiche Intereſſe daran haben, der⸗ 
artigen unmöglichen Folgen von vornherein 


vorzubeugen. 
. 


Der Völkerbundsrat trat geſtern in feiner 
neuen Zuſammenſetzung zum erſtenmal zuſam⸗ 
men. Der Rat ſchloß ſich den Glückwünſchen an, 
die der Generalſekretär an den öſterreichiſchen 
Bundeskanzler gerichtet hatte, und beſchloß fer⸗ 
ner, den Antrag auf Schaffung eines neuen 
nichtſtändigen Ratsſitzes anzunehmen, wodurch 
in Zukunft die Zahl der Ratsſitze auf 15 
erhöht wird. ; > N 


Neues deutſches Schriftleitergeſetz 


Berufsſtändiſcher Aufbau, Selbftverwaltung und eigene Gerichtsbarkeit 
für die deutſche preſſe Sayi 


Berlin, 5. Oktober. Der 4. Oktober 1933 wird 
in der Geſchichte der deutſchen Preſſe zu einem 
Gedenktag erſter Ordnung werden. n dieſem 
Tage verabſchiedete das Reichskabinett das vom 
Reichsminiſterium für Volksaufklärung und 
Propaganda vorgelegte Siri te Durch 
dieſes Geſetz wird der S 4 85 erberuf 12 
einem Träger öffentlicher Aufgaben gemacht. 
Das Geſetz enthält Vorſchriften über die Zu⸗ 
laſſung zum Schriftleiterberuf, über ſeine Aus⸗ 
übung, ſeinen Schutz in verbandsrechtlicher und 
ſprachrechtlicher Beziehung und regelt die Ueber⸗ 
leitung in den neuen Rechtszuſtand. Der Reichs⸗ 
verband der deutſchen Preſſe erhält die Eigen⸗ 


ſchaft einer Körperſchaft des öffentlichen Rech⸗ 
tes, die alle Schriftleiter umfaßt. Das Geſetz 
ſieht u. a. auch die Schaffung von Berufsgerich⸗ 
ten vor, deren Aufgaben der Rechtsſchutz und 
die 10 S des Berufsſtandes ijt. Der 
deutſche Schriftleiter ijt kraft des Geſetzes nur 
einem Volle und ſeiner Nation, ſonſt nieman⸗ 
em mehr, weder dem Verleger, noch irgendwel⸗ 
chen Intereſſengruppen verantwortlich. 

Sein Beruf wurde als erſter ſtändiſch auj- ; 

gebaut, 

er hat Selbſtverwaltung, feine eigene Gerichts: 


| barkeit und damit das neue Preſſegeſetz jelbit 


erhalten. 
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Europas Elendsblod 


Muſſolinis Donauraum-Pläne 
Von Heinz Hillgendorff 


Genau ein Jahr haben die Empfehlungen 
der Konferenz von Streſa (5. bis 23. Sep⸗ 
tember 1932) mit zahlloſen anderen Plänen 
für die wirtſchaftliche Reorganiſation Euro⸗ 
pas im Aktenſtaube geſchlummert, während 
die Völker, deren Vertreter jene Empfeh⸗ 
lungen formuliert hatten, genau das 
Gegenteil des Empfohlenen taten. 
Wenn jetzt der italieniſche Regie⸗ 
rungschelf die dürftigen Reſultate der 
Konferenz von Streſa wieder hervorholt 
und ſie in abgewandelter Form zur Diskuſ⸗ 
ſion ſtellt, ſo iſt das eine Entwicklung, die 
gewiß wichtiger ijt als frühere Konfe- 
renzbeſchlüſſe oder Empfehlungen. 

Muſſolinis Initiative zwingt zum Rück⸗ 
blick auf die Entwicklung der Dinge feii 
Streſa. Es wird ſich fragen, ob Muſſolini 
mit ſeiner Aktion nur einer an ſich ſchon 
vorhandenen Tendenz neue Stoßkraft geben 
oder bereits beſtehende Entwicklungslinien 
rundſätzlich abändern oder umſtoßen will. 
n dieſer Hinſicht iſt entſcheidend die wirt⸗ 
ſchaftspolitiſche Haltung, die im verfloſſenen 
Jahre die Staaten der Kleinen Entente 
eingenommen haben. Dieſe Haltung iſt mit 
den Empfehlungen der Konferenz von Streſa 
in unmittelbare Beziehung zu ſetzen. Schon 


ſe 
damals war eine der grundlegenden örager: 


die, ob zur Reſtauration der notleidenden 
Staaten Mittel- und Südoſteuropas die zu: 
Hilfeleiſtung bereiten Staaten „bilaterale“ 
oder „multilaterale“ Verträge ſchließen fot 
ten. Bei allen für eine Hilfsaktion ohn 
politiſche Nebenzwecke (oder Hauptzwecke) 
in Betracht kommenden Staaten, alis 
Deutſchland, Italien, England, Holland und 
der Schweiz, herrſchte damals das Beſtreben 
vor, H. äußerſtenfalls zum A bſchluß 
bilateraler Verträge zu verpflich⸗ 
ten. D. h., man wollte immer nur mit jedem 
einzelnen der notleidenden Staaten ſpezielle 
und präziſe Abmachungen treffen, nicht 
aber von vornherein die in Betracht kom⸗ 
menden Hilfsmaßnahmen auf die ganze 
Gruppe oder gar eine Gruppenbildung in⸗ 
nerhalb der Zahl der effektiv notleidenden 
Staaten ausdehnen. 


Betrachtet man unter dieſem Geſichtspunkt 
die Aktivität der leinen En⸗ 
tente während der letzten neun Monate, 
ſo wird deutlich ſichtbar, daß — in erſter 
Linie von Herrn Beneſch — von hier aus 
eine Umwandlung der Staatengruppe 
Tſchechoſlowakei — Rumänien — 
Südſlawien in einen geſchloſſenen Bloch 
erſtrebt wurde, der als ſolcher vertrags: 
techniſch wie ein einziger Partner funktio⸗ 
nieren könnte. Dieſe Tendenz zur taktiſcher 
Umgehung der Begriffe „bilateral“ und 
„multilateral“ wird jetzt, in den Kommen⸗ 
taren der franzöſiſchen Preſſe zu den Vor⸗ 
ſchlägen Muſſolinis ganz deutlich ſichtbar. 
Gibt das Pariſer „Journal“ der Be⸗ 
fürchtung Ausdruck: der italieniſche Plan 
gehe lediglich darauf aus, die Kleine En⸗ 
tente zu lockern, indem man ihre Mit⸗ 
glieder zwinge, einzeln zu verhandeln, fo 
vermeidet der offiziöſe Pariſer „Temps“ 
dieſe (vom franzoſiſchen Standpunkt aus ge⸗ 
ſehen) Fehlkombinationen und ſpricht die 
Hoffnung aus, daß man die Kleine Entente 
ſchon als ausreichend gefeſtigten und in ſich 
geſchloſſenen Block werde gelten laſſen, um 
ihm als Ganzem das Funktionsrecht des 
Partners bilateraler Verträge zuzuerkennen. 
Dieſe Wendung charakteriſiert das mit den 
Wünſchen der Kleinen Ententeſtaaten natür⸗ 
lich identiſche Beſtreben der franzöſiſchen 
Politik, das politiſche Uebergewicht des Klei- 
nen Ententeblockes in Südoſt⸗ und Mittel⸗ 
europa auch weiterhin zur Geltung zu brin⸗ 
gen und dabei doch die Vorteile der Vor: 
ſchläge Muſſolinis einzukaſſieren. Es mirti 
wie eine unfreiwillige Selbit 
ironie, wenn der „Temps“ meiterhin noch 
bemerkt, daß „jeder politiſche Hintergedanke 
ausgeſchloſſen“ ſein müßte. 


> Pojener Tageblatt 


So unerfreulich es für die Stautsmänner 
der Kleinen Entente natürlich ſein muß, 
wenn der italieniſche e e mit 
Plänen hervortritt, die Südoſt⸗ und Mittel⸗ 
europa nach wie vor und der Wirklichkeit 
entſprechend als eine Elendsgemein- 
ſchaft charakteriſieren, die über die „E r- 
gebnijje“ der Konferenz von Ginaja 
ſtillſchweigend hin wegge i en, fo wenig 
werden ſich Herr Beneſch und feine Freunde 
über ihre tatſächliche Notlage im unklaren 
ſein. Die Entſchließungen von Sinaja haben 
in der Tat im eigenen Lager ſo wenig wirk⸗ 
lich echte Zuſtimmung und im übrigen 
Lager ſo vernichtende Kritit erfah⸗ 
ren, daß die lang genährten Illuſionen 
nicht mehr zu halten ſind. Als 
man im letzten Winter in das Genfer „Or⸗ 
ganiſierungsſtatut“ der Kleinen Entente den 
Plan der wirtſchaftlichen Verſchmelzung der 
drei Staaten zu einem Wirtſchaftsblock ein⸗ 
baute und im Juni in Prag feierlich die 
Schaffung eines ſtändigen Wirtſchafts⸗ 
rates der Kleinen Entente und damit ihre 
Erhebung zu einer einheitlichen mitteleuro⸗ 
päiſchen Wirtſchaftsgroßmacht proklamierte, 
hoffte man noch auf die Londoner Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz. Dieſe Hoff⸗ 
nungen und andere mehr And nun zer⸗ 
ſto ben. Die Unmöglichkeit eines wirklichen 
Warenaustauſchs von halbwegs genügendem 
Umfange zwiſchen den drei Ländern iſt aus⸗ 
reichend klar geworden, mußte doch ſogar 
Beneſch in ſeinem der Konferenz von Sinaja 
vorgelegten „Fünfjahresplan“ die 
Hoffnung auf die Weltmärkte und die 
Märkte auf den übrigen Staaten des Donau⸗ 
tales, in erſter Linie alſo Ungarns und 
Oeſterreichs, einbeziehen. Von hier aus geht 
aber der ſtärkſte Widerſtand gegen irgend⸗ 
welche vertraglichen Bindungen mit der 
Kleinen Entente als ſolcher, d. h. alſo gegen 
multilaterale Verträge aus. Begreiflich 
genug, denn den wichtigſten Teil der ſoge⸗ 
nannten Induſtrieausfuhr der Tſchechoflo⸗ 
wakei nach den beiden anderen Ländern der 
Kleinen Entente ſtellen die Rüſtungsmate⸗ 

rialien der tſchechiſchen Skoda“-Werke dar, 
und die beiden Donauländer haben nicht das 
geringſte Intereſſe daran, dieſen Austauſch 
durch Abſchluß multilateraler Verträge für: 
dern zu helfen. 


Muſſolinis Vorſchläge bauen ſich nicht 
nur auf der ſchon in Streſa befürworteten 
Idee der Gewährung von Präferenzzöllen 

zugunſten der Agrarproduktion der Staaten 
des Donauraums und zugunſten der Indu⸗ 
ſtrieprodukte Oeſterreichs auf, ſondern faſſen 
vor allen Dingen die Ausſchaltung aller 
politiſchen Hintergedanken ins Auge, damit 
aber auch jener politiſchen Kombinationen 
und Zielſetzungen, deren hartnäckige Verfol⸗ 
gung Oſt⸗ und Mitteleuropa recht eigentlich 
erſt zu dem gemacht hat, was es heute iſt: 
zu einer europäiſchen N ot- und Elends⸗ 
gemeinſchaft. 
— — 


Berufungsverhandlung 
gegen den Fürſten pleß 


Kattowitz, 4. Oktober. Vor dem Bezirksgericht 
in Kattowitz fand geſtern in 2. Inſtanz der 
Prozeß gegen den Fürſten von Plek und gegen 
den bereits aus der Pleßſchen Verwaltung aus⸗ 
eee Syndikus Dr. Groll ſtatt. Beiden 

ngeflagten wird vorgeworfen, auf dem Bolten 
des Brauereidirektors in Tichau einen Danziger 
Staatsbürger beſchäſtigt und dadurch gegen das 
Geſetz über die . u von Ausländern 
verſtoßen zu haben. Be ngeklagte waren 
nicht erſchienen. Nach kurzer Verhandlungsdauer 
beſtätigte das Gericht das Urteil der 1. Inſtanz, 
wonach Fürſt von Pleß zu 3 Wochen Gefängnis 
und Dr. Groll zu 5000 Geldſtraſe verurteilt 
wurde. Von der Verteidigung wurde gegen das 
Urteil Reviſion angemeldet. man 


Entlaſſung von Staatsbeamten 


Warſchau, 5. Oktober. In allen ſtaatlichen 
Aemtern iſt einer großen Zahl von kontraktlich 
angeſtellten Beamten gekündigt worden. 
Es handelt ſich um Beamte, die im ken der 
letzten neun Monate angeſtellt worden find und 
aus dem Arbeitsfonds beſoldet wurden. 


Die Aemter waren zu den Kündigungen ge⸗ 
zwungen, da ihnen ſeit einigen Monaten vom 
n keine Gelder mehr zugewieſen 
wurden. 


Wiederwahl des vorſtandes des 
Warſchauer Prefieklubs 


Warſchau, 5. Oktoder. Am Dienstag wurde 
in einer Verſammlung des Klubs der auslän⸗ 
diſchen Preſſe in Warſchau der Vorſtand ge⸗ 
wählt. Es wurden zum Vorſitzenden Roberto 
Suſter von der Stefani⸗Agentur und zu Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern die Herren S Huyn 
(Wolff), Negoc (Havas), Kowalſki (Tağ) 
und News Chronicle) wiedergewählt. 


heute Urteil im Breſtprozeß 


Warſchau, 5. Oktober. Am dritten Tage der 
Rafjationgnerhenblung im Breſt⸗Prozeß vor dem 
Oberſten Gericht ergriff nach den Schlußausfüh⸗ 
rungen des Rechtsanwalts Landau der 
Staatsanwalt Piernikarſki das Wort, der 
in 2%jtünbiger Rede die einzelnen Vorwürfe 
der Kaſſationsllage zurückzuweiſen ſuchte. Er 
beantragte die Verwerfung der Klage. Das 
Oberſte Gericht hat die Verkündung des Urteils 


auf heute nachmittag anberaumt. 


ang 


Abrüſtungsverſtändigung unwahrſcheinlich 


Am 9. Oktober dürfte die Konferenz wieder vertagt werden 
großen peſſimismus 


Simon gegen allzu 


London, 5. Oktober. (Pat.) In hieſigen poli⸗ 
tiſchen Kreiſen herrſcht das Gerücht, daß der 
Außenminiſter Simon aus Berlin eine Nach⸗ 
richt bekommen habe, wonach Hitler den Ab⸗ 
rüſtungsvorſchlägen gegenüber 

eine unbedingt ablehnende Haltung 

eingenommen hätte. Unter ſolchen Umſtänden 
wäre keinerlei Hoffnung auf eine wirkſame 
Durchführung der Genfer Verſtändigungsbera⸗ 
tungen mit dem Reichsaußenminiſter v. Neu- 
rath vorhanden. Man nimmt an, daß Simon 
deshalb den Entſchluß gefaßt hat, ſeine morgige 
Reiſe nach Genf zu unter laſſen und dort 
erſt zu der von Henderſon auf den 9. d. Mts. 
einberufenen Sitzung des Präſidiums der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz einzutreffen. Es ſei ſogar 
nicht ausgeſchloſſen, daß er, wenn ſich die Lage 
als ganz hoffnungslos erweiſen ſollte, 
überhaupt nicht nach Genf fahren 
werde. Die Sitzung des Präſidiums der Ab- 
rüſtungskonferenz würde ſich dann 

nur darauf beſchränken, die Konferenz auf 

ſpäter zu vertagen. - 
In maßgebenden politiihen Kreijen Londons 
herrſcht im allgemeinen Peſſimismus über 
die Ausſichten auf eine Verſtändigung mit 


Deutſchland auf Grund der gegenwärtigen Vor⸗ 
ſchläge. 

In einer außenpolitiſchen Rede trat allerdings 
Simon geſtern dafür ein, ſich keiner allzu peſſi⸗ 
miſtiſchen Auffaſſung der internationalen Lage 
zu überlaſſen. Simon bezeichnet es als Haupt⸗ 
ziel der britiſchen Regierung, ihren Einfluß 
für die 

Wiederherſtellung des internationalen Ver⸗ 

trauens a 
geltend zu machen. „Wir haben verſucht,“ jagte 
er, „unſere Angelegenheiten auf der Grundlage 
zu führen, daß wir, ſoweit es an uns liegt, 
freundichaftlihe Beziehungen mit der geſamten 
Welt aufrechterhalten. Wir wollen keine beſon⸗ 
deren Bündniſſe ſchließen, die zwangsläufig eine 
Gegenſtrömung hervorrufen müſſen. Wir beab⸗ 
ſichtigen, überall eine Politik und alle Bewe— 
gungen zu unterſtützen, die die Schaffung von 
Vertrauen bezwecken.“ 

* 

Paris, 5. Oktober. Miniſterpräſident Göring 
gewährte dem Sonderberichterſtatter des Pariſer 
„Soir“ ein Interview, in dem er betonte, daß 
Deutſchland keine Revandhegedanten 
habe und Verteidigungswaffen für die Sicher⸗ 
heit fordere l 


Wer waren Lubbes Komplizen? 
die weiteren Dernehmungen im, Leipziger Prozeß 


Leipzig, 5. Oktober. Im weiteren Verlauf der 
geſtrigen Verhandlung wird Torgler über den 
Abend des Brandtages verhört. Während er 
angibt, bis 8.20 Uhr im Reichstagsgebäude in 
ſeinem Zimmer gearbeitet zu haben, weiſt der 
Vorſitzende auf die Ausſage Kohls hin, der in 
beiden Fraltionszimmern angerufen hat und 
keine Antwort erhalten hatte. 


Es wird nunmehr die ſehr wichtige 


Begegnung dreier Zeugen mit Torgler und 
van der Lubbe 


im Vorraum zum Haushaltsausſchuß⸗Saal er: 
örtert. Am Nachmittag des 27. Februar gegen 
3.30 Uhr haben dieſe drei Zeugen den Reichs⸗ 
tag beſucht. Sie ſind in das erſte Obergeſchoß 
gegangen und ſind dann durch den langen Saal 
in den Vorraum gegangen. Dort ſind ihnen von 
links zwei Männer entgegengekommen, die ſie 
ſcharf anblickten. Der eine von ihnen wurde 
als Torgler bezeichnet, der andere war ihnen 
damals nicht bekannt. Dieſer andere ſoll van 
der Lubbe geweſen ſein. 


Torgler bemerkt dazu: Ich weiß nichts von 
einer Begegnung. 


Vorſitzender: Die Zeugen wollen Sie 
doch aber mit einer Perſon geſehen haben, die 
einen Hut im Geſicht hatte, und bei der es ſich 
um Popoff gehandelt haben ſoll. 


Torgler: Das ift ausgeſchloſſen. Bei dem 
merkwürdigen Mann, mit dem mich die Zeugen 
geſehen haben wollen und der den Hut im Ge⸗ 
ſicht getragen hätte, kann es ſich nur um den 
Abgeordneten Dr. Neubauer gehandelt 
haben. 

Eine Verwechſlung zwiſchen Popoff und Neu⸗ 
bauer ſei jedoch möglich. 

Der Vorſitzende ruft nun den Angeklagten 
van der Lubbe auf und fragt ihn kate⸗ 
goriſch, ob er den Angeklagten Torgler je- 
mals geſehen habe. 

Van der Lubbe: Das glaube ich nicht. 

Vorſitzender: Ja oder nein? 

Lubbe: Nein. 

Der Angeklagte macht weiter einen höchſt ver⸗ 
ſtockten Eindruck. Nichts Geſcheites ift aus ihm 
herauszubekommen. Schließlich legt der Vor⸗ 
ſitzende ihm folgende Frage vor: 

Haben Sie den Reichstag allein angeſteckt 


oder haben Ihnen irgendwelche Leute dabei ge⸗ 


holfen? 

Van der Lubbe ſchweigt eine Weile und be⸗ 
ginnt dann zu lächeln. Endlich antwortet er 
leiſe: Nein. 


Vorſitzender: Sie müſſen die Wahrheit ſagen. 
Iſt Ihnen bekannt, daß durch Gutachten feſtge⸗ 


ſtellt iſt, daß Sie allein den Brand gar nicht ſo 


legen konnten? 
Van der Lubbe: Ja. 


Die Bemühungen, Lubbe zu klaren Ausſagen 
zu veranlaſſen, ſind ebenſo ſchwierig wie er⸗ 
folglos. 


Vors.: Haben Sie den Reichstag allein oder 
mit anderen zuſammen angeſteckt? 

Lubbe: Allein. 

Vorſ.: Haben Ihnen andere geholfen? Haben 
andere die Sache ſo hergerichtet, daß Sie ſozu⸗ 
ſagen nut das Streichholz anzulegen brauchten? 
Hat Ihnen jemand das vorbereitet, daß die 


Brandſtiftung erfolgen konnte? Ja oder 
nein? 

Lubbe (immer leiſe): Nein. 

Rechtsanwalt Dr. Sack: Haben Sie die 


Kohlenanzünder auf Grund einer Verabredung 


—— —— — — — m — — — 


mit Leuten gekauft. die Sie nicht nennen 
wollen? 

Lubbe: Nein. 

Dr. Sack: Jit Ihnen die En sum 


Reichstag vorher gezeigt worden! 
Lubbe: Nein. 


Als letzter Punkt der Mittwoch-Verhandlung 
werden die Bekundungen des Zeugen Major 
v. Weberſtädt behandelt, der angegeben 
hat, daß er am Brandtage in der Nähe der 
kommuniſtiſchen Fraktionszimmer zwei Männer 
angetroffen habe, bei ednen es ſich um Taneff 
und van der Lubbe gehandelt haben müſſe. 
Van edr Lubbe habe eine kleine Kiſte hoch⸗ 
kant auf der Schulter getragen. 


Torgler und Lubbe beſtreiten das jedoch. 


Lubbe im Reichstag 


Zu Beginn der heutigen Verhandlung wird 
zunächſt der Angeklagte Torgler weiter ver⸗ 
nommen. Der Vorſitzende hält ihm die Aus⸗ 
ſage des Amtsgehilfen Aldert vor, daß van 
der Lubbe am 27. 2. im Reichstag ge⸗ 
weſen ſei und daß er ihn ſelbſt in dem Fahr⸗ 
ſtuhl nach oben befördert habe. Nach einiger 
Zeit ſei derſelbe Mann wieder mit einer Papier⸗ 
tüte in der Hand heruntergekommen. 


Torgler betont erneut, daß er van der 
Lubbe nicht kenne, 
im übrigen halte er es für ausgeſchloſſen, 
daß man einen ſo ausſehenden Menſchen unge⸗ 
indert in den Reichstag hineingelaſſen hätte. 
eiter erklärte Torgler, er habe ſeit November 
1932 für die kommuniſtiſche Fraktion einen 
Studenten Kerrl beſchäftigt, der van der 
Lubbe ähnlich ſehe, allerdings ein Kopf kleiner 
fei. Vielleicht fet dieſer Mann von dem Zeu— 
gen als van der Lubbe angeſehen worden, Auf 
die Frage des Vorſitzenden, ob es nicht möglich 
ei, in Begleitung eines Abgeordneten in den 
eichstag zu kommen, erwidert Torgler, das ſei 
ſo . nicht möglich geweſen, gibt 
dann auf weitere Fragen zu, daß die Möglich⸗ 
keit im allgemeinen wohl beſtanden hätte. Der 
Vorſitzende weiſt dann darauf hin, daß van der 
Lubbe damals doch nicht ſo abgeriſſen 1 y 
ſei. Der Vertreter des Obereichsanwaltes Pa⸗ 
riſius fragt den Angeklagten Torgler, 


ob bei der kommuniſtiſchen Fraktion immer 
nur feine Kavaliere verkehrt hätten. 

Torgler erwidert, an Tagen, an denen der ſo⸗ 
zialpolitiſche Ausſchuß tagte, feien Erwerbs» 
set gekommen, aber gerade dann ſeien die 
Reichstagsbeamten beſonders auf dem 
Poſten geweſen. Leute ohne weißen Kragen 
ſeien nicht aus den Augen gelaſſen worden. 


Reichstagsbrandſtiftung 
bereits im März 1952 geplant 


Den Haag, 5. Oktober. Auf der Polizei der 
ſudholländiſchen Stadt Oß meldete ſich am Frei⸗ 
tag ein Handwerksburſche Johann Haan, der 
angab, daß er im März 1932 auf dem Bahnhof 
Vorsfeld bei Magdeburg von einem Unbe⸗ 
kannten gegen eine Bezahlung von 1000 Mark 
aufgefordert wurde, das RNeichstagsge⸗ 
bäude in Brand zu ſtecken. Er habe ſich 
non dem Unbekannten, der auf der Bahn mit 
einem beſonderen Ausweis reiſte, der offenbar 
ein Abgeordnete n ausweis geweſen ſei, 
heimlich getrennt. Aus dem Paß Haans geht 
hervor, daß er zu der angegebenen Zeit tatſäch⸗ 
lich in Deutſchland war. Haan, deſſen Ausſagen 
recht glaubhaft klingen, iſt mit einem Beamten 
der Geheimen Staatspolizei, der nach Oß be⸗ 
ordert worden war. gemeinſam nach Berlin ge: 
reiſt. Sollten ſich die Angaben Haans als richti 
erweiſen, dürfte angenommen werden, da 
Lubbe von der gleichen Perſönlichkeit 
gegen eine größere Geldſumme als Preis zu 
dem Verbrechen gedungen wurde. 


Gemeindewahlen im November 


Warſchau, 5. Oktober. Angeſichts der N: 
den Selbſtverwaltungswahlen wurden in t+ 
ſchau Sonderberatungen der einzelnen WMoje⸗ 
woden abgehalten. Es ſoll nun feſtſtehen, daß 
die ländlichen Vertreterwahlen im Laufe des 
Monats November ſtattfinden werden. Nach 
Durchführung dieſer Wahlen beginnen die Vor⸗ 
bereitungen für die ſtädtiſchen Selbſtver⸗ 
waltungswahlen. 


vor dem Abſchluß der Staatsanleihe 


Poſen an dritter Stelle 


Warſchau, 5. Oktober. Aus einer provijori- 
ſchen Ahe über die Verteilung der 
Anleiheſummen auf die einzelnen Joje: 
wodſchaften geht hervor, daß die Poſener Wofe⸗ 
wodſchaft mit 20,4 Millionen hinter Warſchau⸗ 
Stadt (71,1 Millionen) und der ſchleſiſchen Wo: 
jewodſchaft (21,2 Millionen) an 3. Stelle ſteht 
vor den Wojewodſchaften Lodz, Lemberg, Kra- 
kau, Kielce, Pommerellen, das 6,5 Millionen 
zeichnete, und den übrigen Wojewodſchaften. 

* 


Der letzte Frontbericht zeigt als Geſamtziffer 
900 Anleihezeichnungen in Polen 290 Millionen 
Zloty. 


Oberſt Bek bei dr. Rauſchning 


Warſchau, 5. Oltober. Der Danziger Senats: 
präſident Dr. Rauſchning gab deten in Genf 
ein Frühſtück zu Ehren des polniſchen Außen- 
miniſters Beck. 


Warſchau, 5. Oktober. Geſtern mittag hat der 
chineſiſche Geſandte Chinglun Frank Lee auf 
einer feierlichen Audienz im Schloſſe ſeine Be⸗ 
glaubigungsdokumente überreicht. 


Geiſtlicher zu einem Monat Haft 
verurteilt 


Warſchau, 5. Oktober. Vor dem Burggericht 
in Lodz fand geſtern eine Verhandlung gegen 
den katholiſchen Geiſtlichen Rogozinſki und 
den Druckereibeſitzer Fr. Rydlewſki ſtatt. 
Die Staatsanwaltſchaft warf dem Geiſtlichen 
vor, daß er von der Burgſtaroſtei beſchlag⸗ 
nahmte illegale Druckſchriften ver 
breitet habe, während Rydlewſfki beſchuldig: 
wurde, die Druckſchriften vor der Beſchlagnahme 
geſchützt zu haben. Das Gericht verurteilte den 
Geiſtlichen zueinem Monat Haft und 
300 3t. Geldbuße. Rydlewfli erhielt eine Geld- 
ſtrafe von 200 3l. 


die NSDAP. der Tichechojlowatei 
beſchließt ihre Auflöjung 


Prag, 5. Oktober. Der Parteivorſtand der 
e e Arbeiterpartei in 
der tſchechoſlowakiſchen Republit hat auf Grund 
der ihm vom außerordentlichen Parte in 
Bodenbach erteilten Vollmacht, die Einſtel⸗ 
lung der Tätigkeit der Partei und ihre Li: 

uidierung beſchloſſen. Parteiamt⸗ 
{ich wird erklärt, daß infolge der politiſchen 
Verhältniſſe ein erfolgreicher Einſatz im poli: 
tiſchen Kampfe unmög ich ſei. Die Mandate in 
dem öffentlichen Vertretungskonzern ſeien nach 
Möglichkeit beizubehalten. 

In dieſem vom erſten Präſidenten der Parte“ 
erlaſſenen Aufruf wird erklärt, daß — paaa 
der durch das Urteil des Oberſten Gerichtes ge⸗ 
gebenen Sachlage eine Weiterführung der Par- 
teitätigkeit ausgeſchloſſen erſcheine. 

Im übrigen habe die Partei niemals eine 
Politik der gewaltſamen Lostrennung ber Ge- 
biete von der tſchechoſlowakiſchen Republik be- 
trieben oder gebilligt und niemals eine gewalt⸗ 
ſame pe er Nationalitätenfrage angeltrebf 
oder gefordert, f 


Hakenkreuzfahne in Wien 


Wien, 5. Oktober.: In der Nähe der Staats- 
oper war an einem Lichtmaſt von zwei Natio⸗ 
nalſozialiſten am geſtrigen Nachmittag eine 
große Hakenkreuzfahne angebracht worden. Da 
gegen dieſe „Provokation“ angeblich demon⸗ 
iriert wurde, ſorgte die Feuerwehr zur Beruhi⸗ 
der Demonſtranten für die Entfernung 


gun 
ahne. 


der 


der Sachſentag in Hermannſtadt 


Bukareſt, 3. Oktober. Am Sonntag wurde in 
Hermannſtadt der Sachſentag eröffnet, zu dem 
ſich etwa 6000 Teilnehmer eingefunden hatten. 
Die Siebenbürger Sachſen zogen in Uniform 
und „Heil Hitler!“ rufend durch die Stadt. 
Rumäniſche Journaliſten wurden zu der Ver⸗ 
ſammlung nicht zugelaſſen. Etwa fünfzig Red⸗ 
ner ergriffen das Wort. U. a. wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß die ſächſiſchen Banken mit keinem 
fremden Kapital arbeiten dürfen. 


der Dank des Reichspräfidenten 


Berlin, 5. Oktober. Der Reichspräſident gib. 
folgendes bekannt: Auch in dieſem Jahre find 
mir zu meinem Geburtage aus allen Teilen des 
Reiches und allen Kreiſen der Bevölkerung ber 
ſonders auch von Deutſchen im Aus 
lande zahlreiche Glückwünſche telegraphiſch 
brieflich ſowie durch die Preſſe zugegangenen 
Da es mir unmöglich ijt, jedem einzelnen zu 
danken, ſpreche ich allen, die meiner freundlich 
gedacht haben, auf dieſem Wege meinen tief. 
empfundenen Dank aus. 


Die zweite Skaatsratsſitzung 


Berlin, 4. Oktober. Wie der amtliche preu: 
ßiſche Preſſedienſt mitteilt, findet die zweite 
große Arbeitsſitzung des preußiſchen Staatsrats 
am Donnerstag, dem 12. Oktober, die ſich vor 
allem mit den Fragen der Anterſtützung des 
Arbeitsbeſchaffungsprogramms der Reichsregie 
rung durch preußiſche Maßnahmen beſchäftigen 
wird, wiederum im Neuen Palais ftat 


geben 3 


Dofener 


Tageblatt 


iu 


Hy Ann 


61 Arbeitsloſe verbrannt 


150 erleiden ſchwere Brandverletzungen 


Los Angeles, 4. Oktober. 

In dem oberhalb von Hollywood gelege⸗ 
nen Griffith⸗Park entſtand ein großer 
Buſchbrand, dem nach den bisherigen Meldun⸗ 
gen 58 Tote und 150 Verletzte zum Opfer 
fielen. Zwölf Löſchzüge der Feuerwehr und 
über 7000 freiwillige Helfer ſind dabei, das 
Feuer einzudämmen. 

Der Griffith⸗Park ijt ein ausgedehntes, reich 
mit Buſchwerk bewachſenes Hügelland, in dem 
ſich Golfplätze und Schwimmbäder befinden; er 
iſt das größte Erholungszentrum von Los An⸗ 
geles. as Feuer ſoll dadurch entſtanden ſein, 
daß ein Arbeiter eine brennende Ziga: 
rette in ausgedörrtes Strauchwerk fallen lie 
Da ſtarker Wind herrſchte, ſchlugen ſofort Hi 


Flammen empor, die ſich mit ſolcher Schnellig⸗ 
teit im Buſchwerk ausbreiteten, daß annähernd 
200 Arbeitsloſe, die in zwei tieſen 


Schluchten beſchäftigt waren, abgeſchnitten 


wurden und in den Flammen umkamen oder ſich 
nur mit ſchweren Brandverletzungen retten 
konnten. Der rieſige Brand lockte Tauſende von 
Menſchen herbei. Golfipieler und ihre Beglei⸗ 
ter, Spaziergänger und Arbeitsloſe bildeten 
dann ein freiwilliges Helſerheer und ſtellten ſich 
der Feuerwehr bei der Bekämpfung des Feuers 
zur Verfügung. 

Los Angeles, 5. Oktober. Die Waldbrand⸗ 
kataſtrophe bei Hollywood hat 61 Todes⸗ 
opfer gefordert. 


Schweres Grubenunglück in Oſtoberſchleſien 


Jörderſurm und Förderſchacht zuſammengeſtürzt 


Kattowitz, 4. Oktober. Auf der Polengrube 
in Eichenau ſtürzte heute früh während des 
Schichtwechſels der Förderturm und der Förder⸗ 

cht ein. Neun Bergleute wurden verſchüt⸗ 
tet. Von den umliegenden Gruben ſind drei— 
zehn Rettungskolonnen mit den Ret- 
tungsarbeiten beſchäftigt. Es wird verſucht, 
auch vom Wetterſchacht aus an die Verunglückten 
heranzukommen. Es beſteht jedoch wenig Aus⸗ 

t, die Verſchütteten lebend zu bergen, weil 
Re vermutlich durch die herabſtürzenden Ge- 
ſteinsmaſſen erſchlagen wurden. Da die Grube 
ets unter Schlammwaſſer zu leiden hatte und 
erſt vor zwei Monaten völlig überſchwemmt 
wurde, wird angenommen, daß die Urſache in 
der Unterſpülung der Schachtanlage zu 
uchen iſt. 

Zu dem ſchweren Grubenunglück auf der 
Bolengrube in Eichenau erfahren wir noch, daß 
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zehn unter Tage weilende Arbeiter von der 
Oberfläche abgeſchnitten ſind. Zwei Bergarbei⸗ 
tern gelang es im allerletzten Augenblick, als 
ſie ein Krachen hörten, zur Seite zu ſpringen 
und ſich durch den Wetterſchacht zu retten. Die 
Hoffnung der dreizehn Rettungskolonnen, vom 
Wetterſchacht aus an die Unglücksſtelle heranzu⸗ 
kommen, mußte aufgegeben werden, da 
weitere Einſturzgeſahr droht. Um die Ber- 
gungsarbeiten von der anderen Seite aufzuneh⸗ 
men, mußte erſt ein Wall aus Brettern errich⸗ 
tet werden, um das Herabſtürzen von Erdmaſſen 
zu verhindern. Bei den Verunglückten handelt 
es ſich um kinderreiche Familien⸗ 
väter. j 


Gerettet 
Kattowitz, 5. Oktober. Auf der Polengrube 
in Eichenau konnten alle elf Verſchätteten 
geborgen werden. 


Prozeß gegen Badrah, Pomeranchlum und Genoſſen 


Warſchau, 5. Oktober. Am Dienstag begann 
ber Schmugglerprozeß gegen Daniel 
8 940 Een 0 MER IRANE 
m, a per, ozalja al, erig 
Giginberg und Marta We d. Her 
r Zeuge Kohn erzählte vor Gericht inier- 

nte Einzelheiten über die Be ID der 
ande. An der Spitze der Bande ſtand Bachrach, 
yährend Sal ſie finanzierte. Die einzelnen 
iiglieder der Schmugglerbande reiſten mit 
defälſchten Diplomatenpäſſen fei- 
Merer europäiſcher Staaten herum und Ihnen 
Elten dabei ungeheure Mengen von Pelzen, 
Dord, Juwelen und Seide. Bachrach 
ritt alles ab und e der Rache Kohns, 
Pi er als Kommiljar ſeinerzeit verhaften 
ußte, zum Opfer gefallen zu fein. 
saner Brogei wird wahrſcheinlich zwei Wochen 


—— 


Dier Jahre auf Dorpoften 
in der Antarktis 


Die wächter der Eisſtadt „Little 
America“ i 


Wenn Admiral B ich i 
) yrd, der bekanntlich in 
Kürze jeiner neuen Südpolexpedition ſtartet, 


u 
adia Expeditionsſchiffen in die als 


te 1929, 
pols brachte, 


v 
een plagen der Station durch die Natur- 
Y > a Wie ein kürzlich in San 


und die 


agt 
ührer treuen freuen ſich, ihrem alten 


bekannt Wächter der Eisſtadt, deren Namen un⸗ 
Leiſtn „ind, haben eine unglaubliche 
großes Lach vollbracht. 
mit ſeines er mit ſeinen Dutzenden von Häuſern, 
unkturm 
ia. dee 
1 einem Elektrizitä i 
„len e oft zitätswerk und ſeinen 
einer 
neeſtürmen di 25 1 
erfa ‚Die es überhaupt gibt, vor dem 
Wale z ſchützen, vier endlos lange Polar⸗ 
gem Kam urch einſam auszuharren, in ſtändi⸗ 
Mmdenten pf mit den Elementen, ift faum aus- 
ur ei : 
ein Heinen mal im Jahre ift von Dunedin aus 
und hat Dampfer zu dem Lager gekommen 
Sundern Proviant und vor allem Kohlen und 
Jahre 1930 twendiges Material gebracht. Im 
1980 mu te auch ein Arzt mitkommen, 
ächter war erkrankt. Der Arzt 
men, aber der Kranke wei⸗ 
oſten zu verlaſſen und wurde 
ebrigen ee kuriert. 
Zeit ipdens ſind die vier während der la 
Ard freiwilligen Gefangenſchaft 5 
nicht müßig geweſen. Sie haben mit 


ahl⸗ 


und Appa⸗ 
en ſchlimmſten 


Lager verfügungsbereit über⸗ 


ihren zwei Hundeſchlitten zahlreiche kleine For⸗ 
ſchungsreiſen unternommen und eine Fülle 
wertvolliten Materials zuſammengetragen. Ins⸗ 
beſondere haben ſie, wie ſie funken, auſſchluß⸗ 
reiche geologiſche Funde gemacht, 
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Aus Stadt und fand 


Uebe. l lii 


Nr. 229 


Freitag, den 
6. Oktober 193: 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 5. Oktober 
Sonnenaufgang 5.59, Sonnenuntergang 17.21; 
Mondaufgang 17.25, Monduntergang 8.11. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 10 
Grad Celſ. Südoſtwind. Barom. 750. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 15, niedrigſte 
＋ 2 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 5. Oktober — 0,30 
Meter, gegen — 0,28 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 6. Oktober: 
Nachlaſſende nordweſtliche Winde, bewölkt, zeit⸗ 
weiſe aufheiternd, noch einzelne Schauer; kühl. 


— — 


Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Maria. Foha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: und Feiertags 10—12% 


——— 


Arbeitsaufträge und Winterhilfe 


Trotz ſeiner ſchönen Tage zwingt der Herbſt 


doch zu Vorbereitungen für den Winter. 


Neuanſchaffungen müſſen vorgenommen, Re- 
paraturen gemacht werden an Wohnung 
und Möbeln, an Kleidern und Wäſche. Kaum 
ein Haushalt und ſei er noch ſo klein und 
noch jo gut imſtande, wird ohne ſolche Vor- 
bereitungen für den Winter auskommen. 
Da iſt es am Platze, an den Hand werker 
zu denken, der auf Arbeit und Aufträge 
wartet. Aber auch Schneiderinnen und 
Flickfrauen möchten gerne die müßigen Hände 
regen und der Hausfrau dabei helfen, alles 
für den Winter herzurichten. Wie oft ſeufzt 
die Hausfrau über den vollen Flickkorb und 
über die zerriſſenen Strümpfe, wie oft wirft 
ſie etwas beiſeite, weil ſie nicht die Zeit 
findet oder auch das Geſchick dazu hat, es 


’ 


Immer näher rückt der 10. Oktober, der letzte Termin für 
die einſendung der Löſung unferes Preisausſchreibens. 
der Briefträger 


Und immer größer werden die Briefſtöße, die uns 


auf den CTiſch ſchüttet. 


Schicken Sie uns Ihre Löſung fo bald wie möglich ein, damit 
wir bei der Menge der Einſendungen ſchon jetzt mit ihrer Sich⸗ 


tung beginnen können! 


Fried hofsſchändung auch in Konig 


Konitz, 5. Ottober. Auf dem hieſigen evan- 
geliſchen Kirchhof hat man wieder eine 
Schündung feſtgeſtellt, und zwar wurden 
zwei Grabſtellen einer bekannten deutſchen 
Familie heimgeſucht. Die Tafeln, die auf 
einem Poſtament befeſtigt find, wurden ſamt 
dieſem umgeworſen, wobei die eine in 
Trümmer ging. 


Aufgeflärter mord 


Warſchau, 4. Oktober. Im Auguft war bei 
Warſchau in einer Tongrube die unkenntliche 
Leiche eines Mannes entdeckt worden, 
die Spuren gewaltſamer Tötung aufwies. Der 
rätſelhafte Mord hat nunmehr ſeine Aufklä⸗ 
rung gefunden. Die intenſiv geführten Nach⸗ 
forſchungen ergaben, daß der Ermordete ein 
Kommuniſtenſührer namens Sofet 
Muetzen macher ift. Er wurde offenbar das 
Opfer von Konflikten innerhalb der Partei. 


Allerlei von überall 


Guben, 5. Oktober. Die Potsdamer Gatten⸗ 
mörderin Pauline Zeichner iſt unmsit Gallen 
feſtgenommen worden. 


Frankſurt. a. M., 5. Oktober. Der Kochlehrling 
Reitinger wurde wegen Mordes an dem 


SA.⸗Mann Hans Handwerks zum Tode ver- 


urteilt. Der mitangeklagte Fuhrmann Kniedel 
erhielt wegen ſchweren Landfriedensbruchs zwei 
Jahre Gefängnis 


umzuarbeiten und wieder etwas Hübſches 
daraus zu ſchaffen. Die gewandte Näherin 
dagegen würde ganz beſtimmt noch etwas 
Gebrauchsfähiges herrichten. Es müßte längſt 
erkannt fein, daß Aufträge und Arbeitsbe— 
ſchaffung die beſte Winterhilfe ſind und daß 
auch kleine Aufträge wirtſchaftliche Erleichte⸗ 
rung bedeuten. Hoffentlich wird auch dieſe 
Mahnung des Winters in recht vielen Haus- 
halten verſtanden und befolgt. 
— 


Gattenmord 


Die Frau mit einer Axt erſchlagen 


Poſen, 5. Oktober. Geſtern um 145 Uhr nach⸗ 
mittags meldete der 40jährige Eiſenbahnange⸗ 
ſtellte St. Ogrodowſki (Przemyſtowa 30) 
der Polizei, daß ſeine Frau plötzlich geſtorben 
ſei. Die Unterſuchung ſtellte jedoch feit, daß es 
ſich um einen gewaltſamen Tod handelte. 
Die Leiche zeigte nämlich Spuren von Axt⸗ 
hieben und Würge merkmale. Die 
Leiche wurde mit Beſchlag belegt und ins 
gerichtsmediziniſche Inſtitut gebracht. 

Der Verdacht fiel im Laufe der Unterſuchung 
auf den Ehemann der Ermordeten. Er 
wurde noch am ſelben Tage verhaftet. 

Noch nicht aufgeklärt iſt das gleichzeitige 
Verſchwinden des 7jährigen Söhn⸗ 
chens des Ehepaares. Es wird angenommen, 
daß auch das Kind von Ogrodowſki umge: 
bracht worden iſt. 

— — 


Wieder Opfer der Autoraſerei 


Die Autoraſerei hat geſtern abend 
wieder ein Opfer gefordert. In der ulica 
Fr. Ratajczaka ift die 26jährige Köchin Stef. 
Gumma von einem Auto überfahren und 


* 


Sie erlitt meh⸗ 
rere Rippenbrüche und Kopfver⸗ 
letzungen und wurde in ſchwerkrankem Zu⸗ 
ſtande ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 


In der ul. Grunwaldzka wurden Franz Dur 
bifa und Michael Maciejewſki überfahren 
und verletzt. Der Führer des Autos flüchtete 


ſchwer verletzt worden. 


— — 


Der Poſener Radfahrerverein ſchließt ayn 
Sonntag, 8. Oktober ſeine diesjährige Fahr 
pilor mit dem Abfahren nach 8 

er Start erfolgt um 8 Uhr früh von der be: 
kannten Bahnüberführung noch Solatſch. Zwi⸗ 
115 Kobelnitz und Schwerſenz findet für die 

itglieder des Vereins ein Straßen 
rennen ſtatt, das in dieſem Jahre ganz be: 
ſonders intereſſant zu werden verſpricht, zumal 
die Mitglieder des Vereins ſich zurzeit in Hoch⸗ 
form befinden. Der Verein bittet ſomit ſeine 
Mitglieder, recht zahlreich am Start zu erſchei⸗ 
nen, wobei auch darauf hingewieſen fein möge, 
daß Freunde und Gönner zu dieſem Abfahren 
herzlich eingeladen ſind. 


Am Abend desſelben Tages um 8 Uhr be⸗ 
Ihliept eine Tanzfeſtlichkeit in den Räu⸗ 
men der Grabenloge die diesjährige Fahrſaiſon 
Es gelangen hier die Touren- und Rennpreiſe 
an die einzelnen Sieger zur Verteilung. Aud 
u dieſer Veranſtaltung wird herzlich einge: 
toea. wobei Freunde und Gönner des Bereins 
durch Mitglieder eingeführt werden können. 


Der I. Schwimm⸗Verein Poſen, gegr. 1910 
hält am Freitag, dem 6. d. Mits., abends 8 Uhr 
in der i feine fällige Monatsver 
ſammlung ab. In Anbetracht der wichtiger 
Tagesordnung werden die Mitglieder gebeten, 
pünktlich zu dieſer Verſammlung zu erſcheinen 


X Vermißt. Anna Styczynſka, Wronker⸗ 
platz 6, meldete der Polizei, daß ihre 16jährige 
Tochter am 3. d. Mis. zum Schulbeſuch das Haus 
verließ und bis jetzt nicht wiedergekehrt iſt. 


X Taſchendiebe an der Arbeit. In der Stra: 
zenbahn der Linie 4 oder 6 wurde Dr. Gte 
anſki, ul. Em. Szcezanieckiej 14, eine Brief 
aſche, enthaltend 370 Z1. und verſchiedene — 
piere, geſtohlen. — Dem aus Berlin zugereiſten 
Martin Kolaſki wurden in den ſtädtiſchen 
Anlagen am Stadttheater 1300 31. geſtohlen, 
als er dort auf einer Bank ſaß. 


X Wegen Kümmelblättchenſpiels wurde Kafi- 
mir Ceranka, ul. Pamigtkowa 7, feitge 
nommen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 16 Perſonen gu Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer Berr- 
gehen 5 Perſonen feſtgenommen. 


„Kabale und Liebe“ 


Aufführung 
des Poſener Handwerkervereins 


Das bürgerliche Trauerſpiel, das Schiller ſchon 
in jungen Jahren ſchrieb, zeigt n nicht die 
Wucht ekot ſpäteren Dramen, es ift nur Aus- 
druck der Eigenperſönlichkeit, die in der Aufleh⸗ 
nung gegen die ſchreienden Zuſtände an > ver 
ſchen Fürſtenhöfen der dama gen Zeit Geſtalt 
annimmt. Der Stürmer und Dränger, der kurz 
vorher in den „Räubern“ die Freiheit gegen 
äußeren Zwang zum Ausdruck kommen ließ, 
kämpft hier für das Recht des Herzens gegen 
die Vorurteile des Standes und der Klaſſe. 
Eigene bittere A e in den Kreiſen der 
bürgerlichen Geſellſchaft geben dem Dichter Ge⸗ 
legenheit, die Herrenrechte des Adels und ſeine 
gewaltherrliche Haltung zum Bürgertum beim 
een Namen zu nennen. Mag die bezopfte 
gn als überlebt gelten, der Kampf gegen den 

laſſengeiſt wird auch heute noch gekämpft. 
Deshalb iſt das Stück auch uns mehr als bloßes 
Wiederauflebenlaſſen eines Zeitgeiſtes und ſeine 
Tendenz nicht mit einem intereſſeloſen Achſel⸗ 
zucken abzutun. 3 


Die Aufführung, die Frau Lina Starke 
mit feinem Verſtändnis inſzeniert hatte, wan 
in allen Teilen gelungen. Der im Bühnenbil! 
nur angedeutete Rahmen ſtellte die önhei 
der Schillerſchen Sprache in den Vordergrund, 
und das Pathos der Laienſpieler war echt emp- 
funden. Die mit ſparſamen Mitteln arbeitende 
Stiliſierung verfehlte nicht ihre Wirkung. Cin- 
prägſam in der Wiedergabe waren die Rollen 
des Sekretär Wurm (Herr Lißt) und des Prä: 
ſidenten von Walter (Herr Grzon ka). Pracht⸗ 
voll verſtand es Herr Schiebuſch als Ferdi⸗ 
nand, der klaſſiſchen But der Sprache Aus 
druck zu geben. it viel Geſchick hatte Frau 
Nehring in die nicht leichte, an Aeberzeu⸗ 
ungskraft viel erfordernde Rolle der g e 
en Bürgerstochter eingeſpielt, und Frl. Spy⸗ 
ala wirkte durch glänzende aaiſche Wit, 
twas zu grau getönt war die tragiſche Wir- 
tung, die Stadtmafitant Miller hervorrufen foll 
Die Aufführung fand warmen Beifall des be: 
ſetzten Saales. es. 


Poſen, 5. Oktober. Der Straßen bahner⸗ 
treit hat einen dritten Tag nicht mehr erlebt. 
Auf Grund einer vorläufigen Einigung iſt 
der Verkehr heute morgen in vollem 
Umfange wieder aufgenommen worden, 
nachdem geſtern in der 12. Abendſtunde zum 
Zeichen des Streilabbruchs 3 Wagen nach Wilda, 
Schrodka und St. Lazarus abgelaſſen worden 
waren. Vertreter des Schützen verbandes 
ſind, wie verlautet, nach Warſchau gefahren, 
um bei maßgebenderen Stellen für eine reft- 
loſe Beilegung des Konflikts einzutreten. Wie 
wir erfahren, jollen die Straßenbahner u. a. èr- 
reicht haben, daß der Straßenbahndirektor Mac⸗ 
kowiak nicht als feſtangeſtellter, ſondern nur als 


* Poſener Tageblatt < 
Der Straßenbahnerſtreik beendet 


kontraktlich angeſtellter Beamter 
kunft gelten ſoll. 


in Zu⸗ 


Der Streik in der Müllverbrennungs⸗ 


anſtalt dauert weiter an, und in der 
Metallinduſtrie wird jeden Augenblick 
ein Streik erwartet. 


Wie wir zur Beilegung des Straßenbahner⸗ 
ſtreiks noch erfahren, arbeitet die volle Be⸗ 
legſchaft der Straßenbahn, das heißt mit den 
Arbeitern und Chauffeuren, die entlaſſen wer⸗ 
den ſollten. Die Vorläuſigkeit der 
Einigung dürfte ſich demnach auf die Er⸗ 
füllung der übrigen Forderungen be⸗ 
ziehen. 


Poſener Apotheke arbeitet mit gefälſchten heilmiltein 


Poſen, 5. Oktober. Seit einiger Zeit ver⸗ 
öffentlichte die Warſchauer Heilmittelfabrik Dr. 
Madaus Warnungen vor der Marcin⸗ 
kowſti⸗Apotheke in der ul. Nowa in 
Poſen. Dort ſollten gefälſchte Heilmit⸗ 
tel verkauft worden ſein. Zwar dementierte 
der Beſitzer der Apotheke dieſe Verdächtigungen, 
aber der Staatsanwalt ordnete trotzdem 
eine Durchſuchung der Apotheke an. 


— 


Die Durchſuchung dauerte ſechs Stunden und 
förderte ſehr belaſtendes Material zutage. Es 
wurden ſowohl gefäljchte wie auch nachge machte 
Heilmittel in großen Mengen gefunden. Die 
Vorwürfe der Firma Dr. Madaus erwieſen ſich 
als berechtigt. Da die Beſchuldigten auch 
Patentrechte Dr. Madaus mißbraucht 
haben, hat die geſchädigte Firma eine Privat⸗ 
klage eingebracht. 


Wochenmarktbericht 


Der geſtrige auf dem Sapiehaplatz abgehaltene 
Wochenmarkt nahm den gewohnten Verlauf, 
zeigte ein in jeder Hinſicht reichhaltiges Angebot 
und war von Käuferinnen gut beſucht. Die 
Preiſe, im allgemeinen wenig verändert, be⸗ 
trugen auf dem Fleiſchmarkt für das Pfund 
Schweinefleiſch 70—80, Kalbfleiſch 701,10, ohne 
Knochen 1,50, Rindfleiſch 601,10, Hammel- 
fleiſch 60—70, für rohen Speck 90, Räucherſpeck 
1,20, Schmalz 1,30, Halbsleber 1,40, Schweine⸗ 
leber 80, Rindsleber 70, Gehacktes 90 Groſchen. 
— Auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt forderte 
man für das Pfund Roſenkohl 40, Grünkohl 10 
bis 15, Spinat 10—15, für Tomaten 10—25, 
Wachsbohnen 40, weiße Bohnen 35—40, Erbſen 
20—25, Wruken 10—15, ein Kopf Blumenkohl 
tojtete 30—80, Kopfſalat 10--15, Wirſingkohl 25 
bis 40, Weißkohl 10—25, Rotkohl 25—35, ein 
Bund Mohrrüben 10—15, Zwiebeln 10—15, 
Kohlrabi 10—15, rote Rüben 10—15, Radieschen 
10° Suppengrün 5—10, Parn 3—5 Groſchen. 
Pilze wurden in größerer enge angeboten. 
Man zahlte für Pfifferlinge 40 Gr. — Für das 
Pfund Preißelbeeren ber, man 50 Gr., Aepfel 
und Birnen ſind in Mengen und ſchöner Aus⸗ 
wahl zu finden. Der diesjährige Herbſt hat uns 
einen Ueberfluß daran geſchenkt. Die 7 für 
Birnen waren 10—40 pro Pfd., Aepfel koſteten 
‚10-40, Rhabarber 15, Weintrauben 50—70, 
Kürbis 10, Melonen 25. Pflaumen 40-50, Ba- 
nanen das Stück 30—70, Zitronen 10—15, Mus- 
beeren. das Pfund 40, Aprikoſen das Pfund 35 
bis 50, Pfirſiche 80—90. Ein Pfund Steinpilze 
koſtete 70—1, Butterpilze 30—40, Champignons 
30—35, Grünlinge 40 Groſchen. — Den Geflügel- 
händlern zahlte man für junge Hühner 1—1.50 
pro Stück, für Suppenhühner 2—3 Zt., Enten 2 
bis 3, Gänſe 5—7, Puten 4.50—5, Perlhühner 
3.50, Kaninchen 1,50—2,20, Tauben das Paar 1 
bis 1,20. Für Molkereierzeugniſſe wurden 
folgende Preiſe verlangt: Tiſchbutter 1.90, Land⸗ 
butter 1,60—1,70, Sahne das Viertelliter 35 bis 
40, Weißkäſe 30—40, Eier pro Mandel 1,40 bis 
1.50. — Der Fiſchmarkt war mäßig beſchickt, 
ebenſo war die Nachfrage gering. Hechte koſteten 
11,30 pro Pfund, Karpfen 1,30, Schleie 1,40, 
Aale 1,50—2, Weißfiſche 50—80, Karauſchen 70 
bis 80, Barſche 80—90, Krebſe pro Mandel 2 Zl. 
— An den Blumenſtänden war die Auswahl an 
Dahlien und Aſtern übermäßig groß. 


—— 


Wojew. Poſen 

Schrimm 

t. Kein Kocdutkationsgymnaſium. Die ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften hatten auf Grund der ſeiner⸗ 
zeitigen Beratungen in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung an das Kultusminiſterium den 
Antrag gerichtet, ſchon in dieſem Jahre an dem 
hieſigen ſtaatlichen klaſſiſchen Gymnaſium gemäß 
den neuen Schulvorſchriften die erſte Klaſſe für 
Kinder beiderlei Geſchlechts eröffnen zu 
dürfen. Auf dieſen Antrag wurde nunmehr a b- 
ſchlägiger Beſcheid erteilt. 


Schroda 


Zwei Kircheneinbruche. Am Montag wurde 
in die katholiſche Pfarckirche in q cz⸗ 
nifi eingebrochen. Die Täter öffneten drei 
Opferbüchſen und raubten deren Inhalt. — Ein 
weiterer Kircheneinbruch wurde in der Nacht 
von Dienstag zu Mittwoch in Krerowo ver⸗ 
übt. Die Täter ſchlugen hier ein Fenſter zur 
Sakriſtei ein. Als ſie jedoch auf dieſem Wege 
nicht in die Kirche gelangen konnten, zerſchlugen 
ſie darauf ein anderes Fenſter, durch welches ſie 
auf den Chor und von dort aus in das Kirchen⸗ 
ſchiff drangen. Mit dem Inhalt zweier Opfer⸗ 
büchſen ſuchten ſie das Weite. — In beiden 
Fällen fehlt von den Tätern bisher jede Spur. 

t. Muſterung von Hengſten im Privatbeſitz. 
Wir erinnern daran, daß am kommenden Sonn: 
abend vormittags 9 Uhr auf dem Viehmarkte 
am ſtädtiſchen Schlachthauſe die durch den hie⸗ 
ſigen Staroſt angeſetzte Muſter ung von 
Privathengſten ſtattfindet. Die Beſitzer 
der Hengſte müſſen mit den zu muſternden 
Tieren ſpäteſtens um 8,30 Uhr dort fein und 
jollen nach Wöjtbezirken Aufſtellung nehmen. 
Im Zuſammenhang mit der Muſterung wird 
die Lizenz zum privaten Halten von Hengſten 
für das Jahr 1939/34 erteilt. 

. Die Schweineſeuche ijt auf dem Beſitztum 
des Landwirts Stefan Frgckowiak in Gut- 


towy ausgebrochen, was amtlich feſtgeſtellt 


wurde. 


Pleſchen 

& Achtung Jahrgang 1913! Alle Angehörigen 
des Jahrganges 1913 werden auf die im 
iefigen Rathauſe angebrachte Bekanntmachung 
ae die die Eintragung aller im 
Jahre 1913 geborenen männlichen Perſonen in 
die Rekrutenliſten betrifft. 


Nawitſch 


— Regiſtrierung der Militärdienſtpflichtigen 


des Jahrganges 1913. Im Sinne des Art. 25 
des Geſetzes über die allgemeine Wehrpflicht 
werden alle männlichen Perſonen des Jahrgan⸗ 
ges 1913, die der allgemeinen Militärdienſt⸗ 
pflicht unterliegen und im Gebiete der Stadt 
Rawitſch wohnen, aufgefordert, ſich in der Zeit 
vom t. Oktober bis 30. November d. J. bei dem 
für ihren Wohnort zuſtändigen Ehen zu 
melden. Bei der Meldung iſt die Beſcheinigung 
über die ſeinerzeitige n als 18jäh⸗ 
riger ſowie Ausweispapiere aus denen Iden⸗ 
tität, Geburtstag und Ort, ſowie Staatsange⸗ 
örigkeit und Konfeſſion hervorgehen, vorzu⸗ 
egen. Ebenfalls zu melden haben ſich alle 
männl. Perſonen älterer Jahrgänge bis zu 50 
Jahren, die bisher ihrer Militärdienſtpflicht 
nicht Genüge getan bzw. en dat vor keiner 
Muſterungs n galien aben. Im Falle 
der Unmöglichkeit der perſönlichen Meldung, bzw. 
bei nicht ſtändigem Wohnſitz, kann die Mel⸗ 
dung beim zuſtändigen Magiſtrat bzw. Wojtamt 
des gegenwärtigen Aufenthaltsortes geſchehen. 
Unbegründete Nichtanmeldung zur Stammrolle 
wird mit Geldſtrafe bis 500 zt oder Arreſt bis 
zu 6 Wochen oder beiden dieſer Strafen beſtraft. 


— Einigkeit. Eine größere zahl deutſcher 
Frauen bereitet den Armen und Bedürftigſten 
unſerer Gemeinſchaft am Dienstag einen frohen 
Nachmittag. Etwa 60 Arme und Alte wurden 
an ſchön geſchmückter Tafel im Vereinshauſe mit 
Kaffee und Kuchen bewirtet, und verſchiedene 
Vorträge verſchönten die Stunde. 


— Perſonalbeſchreibung. Der am Dienstag 
aus dem hieſigen Zuchthauſe entwichene Sträf⸗ 
ling war 24 Sapre alt, 1,65 Meter groß und 
ſtark gebaut. Bekleidet war der Flüchtling mit 
blauer Arbeitshoſe, kaffeebraunem Sweater und 
dunklen r ae e Das geſtohlene 
Fahrrad war Marke „Pofabor“ Nr. 87 980 mit 
der Regiſtriertafel Rawitſch Nr. 1583. Es wird 

ebeten, zweckdienliche Angaben der nächſten 

olizeiſtation zu machen. 


— Von der Staatsanleihe. pig am zweiten 
offiziellen Zeichnungstage der taatsanleihe 
ſtand der Kreis Rawitſch an erſter Stelle ſämt⸗ 
licher Kreiſe der Provinz Poſen. 


Opalenitza 
Diebſtahl von Staatsobligationen. Dem 
Kaufmann W. Drobnik in Neuſtadt bei 


sen wurden aus einem verſchloſſenen Schranke 
bligationen der 5prozentigen Staatsanleihe 
Staatsanleihe im Werte von 4650 Zt. geſtohlen. 
Der Dieb fonnnte bisher nicht ermittelt werden. 


* 


Samter 
fk. Einbrecher bei der Arbeit. Am 1. d. Dis. 


nachts drangen unbekannte Täter in das Drogen⸗ 


eſchüäft des Kaufmanns Kempinſti am 

arlt ein. Die Diebe hatten Zeit genug. ſich 
die wertvolleren Sachen, wie Tolletteſeiſe, Par- 
füms uſw. auszuſuchen und in Säcke zu ve:z 
paden. Auch den Barbeſtand der Qaventalje nah: 
men fie mit. Da dieſer Beutezug den Dieben 
anſcheinend nicht genügt, ſuchten fie auch die be⸗ 
nachbarte Konditorei Papfowicz heim and 
weren dort gerade im beſten Einpacken, als das 
Haus näbchen des Kaufmanns Kempinſk ur 
3.30 Uhr den Hausflur betrat. Die Diebe wur- 
den verſcheucht und ließen den größten Teli 
ihrer Beute im Stich, nur das erbeutete Held 
lowie Wein und Zigaretten find mit ihnen yerə 
ſchwunden. 


hk. Auf friſcher Tat. 
um a wurde feit längerer Zeit gewij- 
dert. Der Polizei iſt es nunmehr gelungen, die 
Brüder Wincent und Pawel Mod ra lt auf 
1 1 Tat zu faſſen. Im Garten des einen 
zilderers wurde eine Anzahl vergrabener 
Hirſchdecken gefunden. ; 


Im Staatlichen Jorſt 


| 


Obornik 


lik. Diebſtähle und Einbrüche. In der Nacht 
zum 28. v. Mts. drangen bisher unbekannte 
Einbrecher in die Wohnung des Landwirts 
Wegner in Piotrowo und ſtahlen Kiei- 
der und Wäſche im Werte von einigen hundert 
Zloty. In derſelben Nacht wurden dem Land⸗ 
wirt Görſki in Dabröwko Koscielna etwa 
10 Zentner Roggen aus der Scheune geſtohlen. 


Inowroclaw 


z. Einen empfindlichen Berlujt erlitt am 
Dienstag mittag eine ärmere Frau vom Lande, 
als ſie an dem neu en Zeitungskiosk in 
der ul. Kosciuſzku die Zeitungen las, und mit 
ihr auch andere Perſonen. Nach Beendigung 
der Lektüre mußte ſie zu ihrem Schrecken ent⸗ 
decken, daß ihr in der Zwiſchenzeit das Porte- 


monnaie mit 35 Zloty Inhalt von einem 
Taſchendieb entwendet worden war. 
z. Beim Spielen ertrunken. In Pakoſch 


ſpielten in den Abendſtunden auf der Holz⸗ 
brücke, die über die Netze führt, eine Gruppe 
Heiner Jungen ohne Aufſicht. Bei dem Spiel 
geriet unvorſichtigerweiſe der 6jährige Marjan 
Klich ſo dicht an die Kante, daß er das Ueber⸗ 
gewicht verlor und ins Waſſer ſtürzte. Seine 
Gefährten liefen in ihrer Angſt nach Hauſe zu 
den Eltern, die ſie von dem Vorfall verſtändig⸗ 
ten. Doch kam ihre Hilfe zu ſpät, der kleine 
Knabe war inzwiſchen ertrunken. 

5. Vandalismus. Unbekannte Täter haben 
in den erſt vor ganz kurzer Zeit neuaufgeſtell⸗ 
ten Drahtzaun des neuerbauten Sta⸗ 
dions zwei große Löcher hineingeriſſen. In 
einer der letzten Nächte wurde nun ſogar das 
Schloß aus den Drahtmaſchen herausgeſchnillen. 
Bene gelingt es der Polizei bald, die 

äter zu ermitteln. 5 

z. Der letzte hier abgehaltene Vieh⸗ und 
Pferdemarkt entwickelte ſich äußerſt lebhaft, auch 
war reichlich Material aufgetrieben. Gewöhn⸗ 
liche Arbeitspferde konnte man jhon von 30 Zk. 
ab bis 100 Zt. „ erſtehen, beſſere brach⸗ 
ten 150 bis 250 Zl. Kutſchpferde wurden mit 
400 bis 500 31. gehandelt. Auch die Nachfrage 
nach Hornvieh war größer als das letzte Mal. 
Gute Milchkühe preiſten bis 220 Zl., aber auch 
für 120 Zl. war ſchon eine beſſere Kuh zu er- 
halten. Schweine fehlten wie das letzte Mal 
ganz. Wie üblich hatten ſich auch diesmal eine 
ganze Anzahl Zigeuner eingefunden, doch erziel- 
ten ſie weniger gute Umſätze. 

z. Schwerer Unfall. Als ein Einwohner des 
Hauſes ul. Lipiecka aus Eniewkowo gegen drei 
Uhr morgens in ſeine Wohnung zurückkehren 
wollte, ſtürzte er durch das i e im erſten 
Stock auf den Hof hinunter. abei zog er 
ſich einen Beinbruch zu. 


Strelno 


ü. Beſprechung über die bevorſtehenden Kir- 
chenwahlen. In Anbetracht der am 15. d. Mts. 
ſtattfindenden Kirchenälteſten⸗ und Gemeinde⸗ 
vertreterwahlen iſt in unſerer Kirchengemeinde 
von vielen Seiten der Wunſch ausgeſprochen 
worsen, eine Vorbeſprechung ſämtlicher 
Wahlberechtigten betreffs der ſo wichtigen Wah⸗ 
len ſtattfinden zu laſſen. Infolgedeſſen ſoll am 
kommenden Sonntag, an dem hier kein Gottes- 
dienſt abgehalten wird, um 10 Uhr vormittags 
im Konfirmandenjaof im Hauſe der Frau 
Pechtold eine ſolche Vorbeſprechung ſtattfinden. 

ü. Zum dritten mal wegen Beleidigung vor 
Gericht. Vor dem hieſigen Burggericht hatte ſich 
am 5 wegen ſchwerer Beleidigung der 
Lehrerfrau T. Krüger der ſchon vorbeſtrafte 
Traktorchauffeur des Kreisausſchuſſes Franciszek 

uſkowiak aus Mogilno zu verantworten. 

er Anklagealt warf ihm vor, die Klägerin auf 
verſchiedene Art und Weiſe öffentlich ſchwer be- 
leidigt zu haben, wodurch dieſe morao und 
materiell ſehr geſchädigt worden ift. Nachdem 
Br He der Gerichtsverhandlung, die hinter 
verſchloſſenen Türen geführt wurde, rg Zeu⸗ 
gen äußerſt belaſtende Ausſagen gemacht hatten, 
verurteilte das Gericht den Angeklagten zu zwei 
Monaten 5 y 50 31. Geldſtrafe und zur 
Tragung der Koſten. 

ü. Arbeitsloſe erhalten en In⸗ 
folge energiſchen Eingriffs des rer ürger⸗ 
meiſters Radomſki vermindert ſich allmäh⸗ 
lich die Zahl der Arbeitsloſen in unſerer Stadt. 
Nun iſt auch mit der 8 es Weges, 
der die Bahnhofſtraße mit der Stadtziegelei ver⸗ 
bindet, begonnen worden, wo gegenwärtig 45 
Na e Beſchäftigung finden. Weitere Ar⸗ 
beiten ſollen in dieſen Tagen beginnen. 

ü. Jahrmarktsbericht. Der hier am Dienstag 
abgehaltene allgemeine Jahrmarkt war im Ver⸗ 
hältnis zu den früher ſtattgefundenen Jahr⸗ 
märkten gut beſucht. Auf dem Vieh⸗ und 
Pferdemarkt waren 77 Kühe und 29 Pferde 
aufgetrieben; für beſte Ware der erſteren wur⸗ 
den 200 — 275, für Mittelware 120—200 und für 
gien ere 80—120 3]. . gert der Handel war 

ier lebhaft. Für gute P erde wurden bis zu 
300 31. verlangt; es 17855 an N han s 
Der Krammarlt war mit Waren direkt iber- 
füllt, und es e Leben und Treiben. Die 
Verkäufer aber haben nur mittelmäßige Ge⸗ 
ſchäfte gemacht. Einige lleinere Diebſtähle wur- 
den verübt. 


Ritſchenwalde 

st. Feuer. Montag nachmittag brach auf dem 
Gehöft der Anſiedlerwitwe Schulz in Tlukawy⸗ 
Abbau Feuer aus. Es brannte ein neuer Stall 
nieder; das Vieh konnte gerettet werden. Dem 
ſchnellen Eingreifen der eu iſt es zu 
Be eh daß das Feuer nicht weiter um ſich 
griff. ; 


Czarnikau 


c. Die Ortsgruppe des Verbandes für Handel 
und Gewerbe hielt am 3. Oktober eine ſtark 
luce Verſammlung ab, die zu einer Aus⸗ 
ſprache über die Zeichnung der Staatsanleihe 
dienen ſollte. Herr Stadtkämmerer Broniew- 
ki als Gaſt erläuterte die Bedingungen der 
nleihe und brachte zum Ausdruck, daß eine 
Zeichnung der Anleihe durch die deutſchen Mit⸗ 
bürger auch das Verhältnis der verſchiedenen 
Bevölkerungsteile günſtig beeinfluſſen würde. 
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Auf Vorſchlag des Vorſtandes wurde beſchloſſen, 
den Mitgliedern der Ortsgruppe und allen deut⸗ 
chen Bürgern zu empfehlen ſich nach beſtem 
ermögen an der Zeichnung zu beiteiligen und 
zu dieſem Zweck ſoll eine Liſte herumgeſchickt 
werden. Gleichzeitig wurde aber auch die Er⸗ 
wartung ausgeſprochen, daß die Behörden den 
Wünſchen der Bürger in bezug auf Grenz⸗ 
päſſe und andere Angelegenheiten ein größe⸗ 
res Entgegenkommen als bisher bezeigen mögen. 


Spurimeldungen 


Gromows Jufallsſieg 


Heute Neumann gegen Sztetter 


Die Turnierleitung der immer heftiger um- 
ſtrittenen „Olympia“ ⸗Ningkämpfe kann gut 
lachen ob des mächtigen Beſuchs. Nun iſt ja 
auch die Galerie „angebaut“ worden. 

Im erſten Treffen des geſtrigen Abends ſtan⸗ 
den fih ein als v. Sydow⸗ Blumberg vor- 
gejtellter Brandenburger und der Warſchauer 
Gomola gegenüber. Krampfhaft muß der 
ehemalige „Legja“-Sieger 

auf der Hut ſein 

vor dem gefährlichen Untergriff, dem er aber 
doch nicht entgehen kann. S.⸗B. gibt jeine 
Viſitenkarte als ſolider Vertreter der Bizeps⸗ 
künſte ab. 

Die nächſte Begegnung führt Neumann und 
Grabowſki zuſammen. Der lange Schleſier, 
dem bei der Vorſtellung ein „anſpornender“ 
Blumenſtrauß überreicht wird, bringt den Bege 
liner wegen der ` 

dimenſionalen Angriffsſchwierigkeiten 


merklich aus der Faſſung. Ein unerlaubter 


Griff veranlaßt prompt die Galerie zu den 


erſten unausbleiblichen „Hitler“⸗Rufen; der 
Schiedsrichter beeilt ji ch, Neumann im Ber- 
laufe des Kampfes gar zwei Verwarnungen zu 
erteilen. Grabowjli aber operiert mit ganz ge- 
hörigen Backpfeifenſerien. In der dritten Runde 
bindet ihm N. ſeine 

urkräftigen Krawatten 


ſo feſt, daß er ſchwülle Momente erlebt 
So oft er ſich erheben will, wird er immer 
wieder zurückgeſchleudert, bis der Gong die 
Kämpfenden trennt. Diesmal war es noch 
remis. 

Dann kommt Grom ow, der famoſe Volts- 
beluſtiger, um feinem Gegner Bielemwicz 
Gelegenheit zu geben, 

brillante Technik 

u zeigen. B. trägt eine katzenhafte Gewandt. 
eit zur Schau, die Gr. mit Prim kein beant⸗ 
wortet. Nicht nur phyſiſche Kraftproben find es, 
ſondern auch Proben feines ſchauſpieleriſchen 
Talents. So zum Beilpiel, als er feinen merk⸗ 
würdigen Unwillen gegen Juchzer⸗Suiten der 
Kapelle handgreiflich dokumentiert. Unmittel⸗ 
bar nach der dritten Pauſe ereilt B. bei einem 
Doppelnelſon das Geſchick. Er will abrutſchen, 
doch die Parade mißlingt. Gr. nutzt den 
günſtigen Augenblick, um B. für die Zeit auf 
die Schultern zu bringen. Der Zufallsfieger 
nimmt dann an der Galerie „perſönliche Glück⸗ 
wünſche“ entgegen. 

Pendelton, der vorjährige Polenmeiſter 
und Sztekker liefern ſich einen rückſichts⸗ 
loſen Kampf, in den der Ringrichter ein⸗ 
greifen muß, um die Gegner daran zu erinnern, 
daß hier nicht amerikaniſch gerungen wird. 
Nichtsdeſtoweniger kämpft man getroſt im Sinne 
der Vergeltungsmethode weiter, bis der mit 
Entrüſtung angefeindete Unparteiiſche die Be⸗ 
segman als reif für den Entſcheidungskampf 
abbricht. 

Im letzten Kampf zeigt ſich Koehler 

auffallend ſchwa 
gegen den brutalen Raag o. Ein zermürben: 
der Doppelnelſon macht ihm raſch den Garaus. 
Etwas mehr Widerſtandskraft hatte man von 
Koehler doch erwartet. 

Am heutigen Donnerstag kämpfen: Sztek⸗ 
ker Neumann, Pendelton —Gomola, Garko⸗ 
wienko—Leſkinewitſch (Entſcheidungskampf), von 
Sydow⸗Blumberg gegen Gromow und Grabow⸗ 
ſti—-Raago (Entſcheidungskampf ohne Verwar: 
nungen). . jr. 


Haben Sie schon 


„Im traulichen Heim“ 


das Unterhaltungsblatt für Haus und 
Familie bestellt? : 


Der 9. Jahrgang beginnt am 1. Oktober 

mit den drei ganz vortrefflichen Ro- 

manen „Daniela ich suche dich“, Ori- 

ginalroman von H. Courths - Mahler, 
„Um Lony Schöneich“, Originalroman 

von M.Blank-Eismann und „Dort unten 

im Süden‘, Originalroman von K. Metz- 

ner. Wer die Romanzeitschrift „Im 

traulichen Heim“ noch nicht kennt, 

sollte sich in seinem eigensten Interesse 

bald mit ihr bekannt machen, 

€s erscheinen monatlich 5 Hefte, 
vierteljährlich 15 Hefte Der Bezugs‘ 

preis beträgt monatlich zt 2.78 — 

vierteljährlich z? 8,— frei Haus. - 

Jede Nummer umfasst 24 Seiten auf 

feinem Jllustrationspapier. i 
Verlangen Sie Probenummern vom 
Verlag Hosmos G. m b. H., Poznań 
Zwierzyniecka 6. — Post 

scheckkonto: Poznań 207 915: 
Bestellungen nehmen auch die Ausgabe 
stellen und die Zeitungsfrauen des Pose“ 
ner Tageblattes entgegen. Fir 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Freitag, 6. Oktober 1933 


Währungsentwertung 
als kurzfristiger Belebungsfaktor 


Industrieerzeugung und Aussenhandeſ der wichtigsten Länder in den Krisenjahren 1930-32 


In dieser Zeit der „Entwerteten Währungen“ ist 
festzustellen, dass die Länder ohne Goldwäh- 
dung gegenwärtig den weitaus grössten Teil am 

elthandel mit rund 63 Prozent auf sich vereinigen. 
Inwieweit eine Belebung der einheimischen Wirt- 
Schaft, die die Länder mit dem Abgehen vom Gold- 
Standard erhoiften, eingetreten ist, dafür gibt die 
Nachfolgende Tabelle einen Anhaltspunkt. Sie ent- 
alt eine Zusammenstellung der Indystrieerzeugung 
und Ausfuhr in den bedeutendsten Ländern: Deutsch- 

And, Frankreich, Grossbritannien und den Vereinigten 

taaten. 

Tabelle I 


Industrie-Erzeugung und Ausfuhr 


Produktion Ausiuhr (Menge) 
Länder 1930 1931 1932 1930 1931 1932 
Frankreich 99 8 76 9 
utschland „ A AA AN] 


v.ssbritannien 92 84 83 82 63 63 
erein, Staaten 81 68 . 81 65 50 


Allerdings geht die Tabelle, die die Wirtschafts- 
abteilung des Völkerbundes in ihrer Neuerscheinung 
„Die Weltproduktion und Preise 1925 bis 1932“ 
ringt, nur bis Ende des Jahres 1932, so dass die 

ut Wertung des amerikanischen Dol- 
ars keine Berücksichtigung finden 
— In Frankreich war der Rückgang der 
p dustriellen Erzeugung wie der Ausfuhr in dem be- 
dachteten Zeitraum ungefähr gleich kross. In 
sa tschland sank die Ausiuhr bedeutend 
ri rker als die industrielle Produktion, und zwar be- 
oarders von 1931 auf 1932, während in Grossbri- 
„anien die Rückgänge auffallend stark von 1930 
uf 1931 in Erscheinung traten. Durch die Aufgabe 

Goldstandards vermochte Grossbritannien dem 
erfall Einhalt zu bieten. Produktion und Ausfuhr 
p, Den 1932 auf dem Stande von 1931. Ob aus dieser 
XPortförderung durch Währungsentwertung weitere 
ag vor den Konkurtenzländern gewonnen wer- 
Lunz können, hängt davon ab, ob Grossbritannien 

tig die eroberten Märkte weiter halten kann. 
Er dem Ergebnis des englischen Aussenhandels 

Ersten Halbjahr 1933 scheint es, als wenn die un- 
Dosen Auswirkungen der englischen Schutzzoll- 
1 auf die Ausfuhr in Erscheinung treten. Im 
ens at zu dem gleichen Zeitraum des Jahres 1932 

& die Ausfuhr mengenmässig um 3,4 Prozent 
Ve über der Einiuhr um 3.2 Prozent zurück. Die 
å Tzollung wichtiger Lebensmittel und Rohstofie 

nt zu einer Erhöhung der englischen Produk- 


Weniger sprunghaft als in den drei eben aufge- 
führten Ländern gingen Produktion und Ausfuhr der 
Vereinigten Staaten zurück. Hier war ein 
beständiges und auffälliges Absinken von 1930 auf 
1932 iestzustellen. Mit dem Abgang vom Goldstan- 
dard am 19. 4. 1933 war in U. S.A. ein sehr starkes 
Auischuellen der Produktionstätig- 
keit festzustellen. Bis Ende Juli war eine Steige- 
rung von 52 Prozent Mitte März aui 82 Prozent Ende 
Juli zu verzeichnen. In den letzten Wochen gingen 
allerdings die Indizes stark zurück; und zwar nach 
dem Produktionsindex der New Financial Times von 
84.9 Prozent in der letzten Augustwoche bis aui 79.8 
Prozent in der Woche vom 2. bis 9. September. Bei 
der Ausfuhr machte sich infolge der Währungsent- 
wertung eine fortschreitende Belebung bemerkbar. 
Im April betrug die Ausiuhr noch 73.7 Prozent, im 
Mai schon 90.6 Prozent und stieg im Juni auf 108 
Prozent des Vorjahres. Allerdings lässt sich schwer 
erkennen, inwieweit es sich hierbei um eine wirk- 
liche Belebung handelt, da die Beeinilussung der 
wertmässigen Umsätze durch Dollarentwertung und 
Preissteigerungen noch nicht genau errechnet werden 
kann. 

In den Ländern, die den Goldstandard verlassen 
haben, zogen die Ausiuhrindustrien aus den 
unmittelbaren Belebungsiaktoren Nutzen, meistens 
aber nur für kurze Zeit. wie z. B. Grossbritannien, 
Schweden, Japan und Chile, was dureh folgende 
Tabelle helegt wird. i 


Tabelle II 


1926 1927 1928 1929 1930 1931 1932 
Produktion der Aus- 
iuhrindustrien 100 118 
Industrien, die für 
den nationalen 
Markt arbeiten 100 


119 114 106 98 105 


102 117 118 109 95 36 


In den Ländern, die den Goldstandard in 
irgendeiner Form aufrechterhalten haben, z. B. in 
Deutschland. Oesterreich, Belgien, Vereinig. Staaten, 
Frankreich, Ungarn, Polen und in der Tschecho- 
slowakei, ging die industrielle Beschäf- 
tigung am stärksten zurück. Besonders 
bemerkenswert ist aber, dass diese Länder im Herbst 
19332 eine gewisse wirtschaftliche Wiederbelebung 
zu verzeichnen haben, während die britische Produk- 
tion sich weiterhin auf dem Stande des Vorjahres 
hielt. 


In Tabelle III wird ein Ueberblick über die Indu- 
strieproduktion in den bedeutendsten Ländern ge- 


lonskosten und damit zu einer Schwächung der eng- | geben, auf der Basis 1925 bis 1929 = 100 und 
Schen Konkurrenzkrait geführt zu haben. 1929 = 100. 
Tabelle III 
Die Industrie-Erzeugung von 1925-32 
1925 bis 1929 = 100 1929 100 
Länder 1925 1926 1927 1928 1929 1930 1931 1932 1930 1331 1532 
Aig İka: 
A dafrikan. Union 5 94 98 108 116 124 — = 107 =: — 
Merika: 
anada 83 93 98 109 118 100 84 73 85 7 58 
Vereinigte Staaten 95 99 97 101 109 88 74 38 81 68 84 
A Shile u — bee FE ET TEN I) aea 101 78 58 
en: 
Uban e e eee is, ie fee is 94 92 36 
d. S. S. R. 59 2 117 146 1 228 240 126 152 165 
uro pa: 
Deutschland: 
jährl. Index 80 88 107 109 110 97 79 66 88 72 60 
monatl. Index 87 87 109 108 109 97 80 66 oN 73 61 
Busterreich 8 89 100 110 113 96 84 73 85 74 65 
elgien: 
fährt. Index 83 4 103 109 111 98 86 74 89 710 87 
— Index 80 98 105 110 111 93 81 6 84 76 63 
p nemark — — (100) (ies) (117) (12 (117 Ex 109 10% — 
u, @kreich 88 103 90 108 114 115 102 79 10.960 
— — — liese „ OO) (s ee cc 86 70 62 
rwegen = — (1000 am) (123) (20 695) 5 101 78 VA 
aolen 54 82 102 116 115 95 80 62 BA 51 
Sop obritannien (94) — (101) (0% (105) (97) (88) (88 92 84 83 
Tebmeden 87 95 98 104 117 116 111 — 99 88 — 
0 z noöhoslowakei ss. 86 100 11 118 101 90 66 „ 
en: ` 
Neu-Seejand 53 102 10 28 1s 114 111 „ „% 
Im 
Jim 
NAAR 
Fo 
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Polnischen 


andi Handelsvertrags- 
= hung a ngen sind nach längerer Unter- 
Vorn Orden f. in Prag wieder aufgenom- 
1 handlung Es wird wiederum mit einer längeren 

0 ®Sdauer gerechnet, da die Schwierig- 
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ar tellaktion soll fortgesetzt werden 
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a rn Handelsminister angeordnete Ein- 
tel er Tätigkeit des Zement 


ti 1 x 
A woes. vom Kartellgericht bestä- 
8 rent! 5 Als Folge zeigt sich bereits eine 
tät, Fansakyı Che Preissenkung. Die letz- 
å gt. z rwe Wurden zu 3.50 zł für 100 kg ge- 

Ihre dee "spricht einer mehr als 30prozentigen 
un art verlautet, soll die Regierun 
k bet — fortsetzen. Man acta 2 
Ein 4 tei 5 e r in die Preispolitik des He fe- 
8 M 8 weiteres Objekt für ein 
Arte Seizes Regierung auf der Grundlage des 
in an das Kohlenindustrie- 

holy tskr Wan et genommen sein. In Wirt- 
herer ÖRlichkeiL ird darauf hingewiesen, dass die Er- 
n lren derartiger Massnahmen von vorn- 

ké js erscheint, solange nicht eine Wieder- 

durch * Rentabilität der betreffenden Indu- 
Utz, 4 Satzsteilgerung und bessere 
er Froduktlonsanlagen gewährleistet ist. 


Getreidepreise im In- und Auslande 
Durchschnittliche Wocherpreise der vier Haupt- 
getreidearten vom 25. 9. bis 1. 10. 1933, nach Berech- 
nung des Getreide-Warenbüros in Warschau, für 
100 kg in Zloty. 
Inlandsmärkte: 


Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 21.72 14.50 15.75 15.00 
Danzig 21.83 15.75 18.40 15.00 
Posen 20.73 14.66 17.00 13.86 
Bromberx 20,44 14.54 18.80 14.82 
Lodz 23.37 14.25 16.75 14.50 
Lublin 20.92 16.62 15.75 13.65 
Równe Wol. 18.99 13.25 14.87 12.25 
Wilna 22.50 15.51 — — — 
Kattowitz 22.93 15.86 19,83 15.25 
Krakau 22.54 15.00 — 12.87 
Lemberg 20.00 18.31 — 12.87 

Auslandsmwärkte: 

Berlin 38.59 30.54 38.86 30.11 
Hamburg 16.88 10.69 9.23 10.94 
Prag 35.84 21.91 25.93 17.82 
Brünn 33.73 19.60 22.64 18.97 
Wien 34.97 19.59 — 18.37 
Liverpool 15.82 — — 16.30 
Chicago 18.89 15.44 17.55 18.13 
Buenos Aires 12.10 — — „9.00 


Zucker. Magdeburg, 3. Oktober. Gemah- 
lener Melis bei prompter Lieferung 31.30, Oktober- 
Dezember 31.40, 31.42%, 31.50 Rm. je 50 kg. Ten- 
denz: stetig. Pe 


Geireide. Posen, 5 Oktober. 


Poznan. 
Transakt.onspreise: 


Roggen 385 ro 14.75 

0 

men et. ss 20.50 

F 19.85 

e . 19.75 
Hafer I ana. 14.30 

1 3408 

A 14.15 

00 

R ch;preis e: 

ee ae ee 20:00-20:00 
Roggen „ 
Gerste, 695—705 gl. 14.00 —14.25 
Gerste, 675—685 il 9 .. 13.50 13.75 
IVF 13.50 —14.00 
Roggen meh (65%) ĩ̃F . 22.25-22.50 
Weizenmeh) (65 % ũ . . 33.00-35.00 
Weisen ee 3.50 9.00 
Weizenkleie (grob) ......... 9,50—10.00 
Roggenkleie .......2....%.. 8.50— 9.00 
Winkerrapfs . 37.00-88.00 


Winterrübs en 38.00-39.00 
Viktoriaerbsen . 20.0024. 00 


Folgererbsen ee). 92:00-26:00 
Speisekartoffeln 2.25—2.50 
Fabrikkartoffeln pro Kilo , 11 
r NA i EE: T n 


Blauer Mohn ES 18.00-67.00 


Gesamtteudenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen. Braugerste, Haier, Roggen- und 
Weizenmehl r' hig, für Mahlgerste schwach. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
670 t, Weizen 90 t. 


Bromberg, 5. Oktober. Amtliche Notierungen 
für 100 kg irei Station Bromberg. Transaktions- 
preise: Weizen 15 t 20.50. Roggen 55 t 14.50 — 14.68, 
Mahlgerste 30 t 15 bis 15.15, Haier 45 t 14,95; 
Richtpreise: Weizen 19.50 bis 20, Roggen 14.25 bis 
14.50 (ruhig), Mahlgerste 14—-14.25, (ruhig), Brau- 
gerste 15—16 (ruhig), Hafer 14.50 — 14.78 (ruhig). 
Roggenmehl 65proz. 21.7822. 758 (ruhig), Weizenmehl 
65proz. 33—35 (schwächer), Weizenkleie 8,25—8.75, 
grob 8.50—9. Roggenkleie 8.50—9, Raps 33--35, 
Winterrübsen 35—37, Viktoriaerbsen 21—23.50, Folger- 
erbsen 24—26, Rapskuchen 14—15, Leinkuchen 18 
bis 10 blauer Mohn 60—62, Seni 35—37, Leinsamen 
35—37, Speisekartoffeln 2.23—2.50, Sonnenblumen- 
kuchen 18—19, Peluschken 12—13, Netzeheu, lose 
3.50 —4. (ielbklee, enthülst 35—90. 

Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz 1737 t. 


Metalle. Warschau 3. Oktober. Das 
Handelshaus A. Gepne: notiert folgende Preise für 
1 kg: Bancazinn in Blocks 7.40, Hüttenblei 0.67, 
Hüttenzink 0.80, Antimon 1.10, Hüttenaluminium 
3.80, Kupferblech 2.75—3.40, Messingblech 2.50—3.50, 
Zinkblech 0.93—0.95, Nickel in Würfeln 9,50. 

Butter. Berlin, 3. Oktober. 1. Qualität 126, 
2. Qualität 120, abiallende 113. 


Produktenbericht Berlin, 4. Oktober. 
Ausreichendes Angebot. Das Hauptkennzeichen des 
Getreidemarktes bleibt die weiterhin geringe Umsatz- 
tätigkelt. Obwohl die Landwirtschaft noch mit Feld- 
arbeiten beschäftigt ist, liegt auf Basis der gesetz- 
lichen Festpreise verschiedentlich Angebot vor, je- 
doch wird die geringe Nachfrage der Mühlen zu- 
meist durch zweithändige Partien befriedigt, wobei 
die Preise eher wieder 1 Mark niedriger lauten als 
gestern. Für den Export scllen gestern verschiedent- 
lich Abschlüsse in Roggen eriolgt sein, und die Preise 
für Weizen- und Roggen-Exportscheine lauteten etwas 
entgegenkommender. In Weizen- und Roggenmehlen 


hat sich die Bedarisnachtrage noch nicht belebt. 


Hafer liegt stetig, an der Küste ist der Absatz ver- 
einzelt schwieriger. Gerste bleibt ausreichend offe- 
riert, Forderungen und Gebote sind aber schwer in 
Einklang zu bringen, obwohl für feine Braugersten 
und Industriequalitäten Nachirage besteht. 


Getreide - Termingeschäft. Berlin, 
4. Oktober. Hater: Oktober 150. 


Kartoffeln. Berlin, 2. Oktober. (Erzeuger- 
preise waggonirei märkischer Stationen; festgestellt 
von der Landwirtschaftskammer für Brandenburg. 
Speisekartoifeln je 50 kg. Weisse 1—1.15, rote 1 bis 
1.26, Odenwälder blaue 1--1.25, Industriekartoffeln 
1,25—1.50, andere gelbileischige Kartoffeln ausser 
Nieren 1.25—1.46. Fabrikkartoifeln für Lieferung an 
Stärkefabriken 8% Pig. je Stärkeprozent irei Fabrik. 

2 


Posener Börse 


Posen, 5. Oktober. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 50.50—50.75 G, 4%proz. Dollar- 
Pfandbrieie der Posener aLndschaft (1 Dollar = 5.77) 
37 B. 4%proz. Gold-Amortisations-Dollarbriefe der 
Posener Landschait 41 B, 4proz. Konvert.-Piandbrieie 
der Posener Landschait 35.50 G, 4%proz. Roggen- 
Piandbriefe der Posener Landschait (Serie K) für 
109 zt 36 B. Tendenz: unverändert. 


G = Nachfr., B =Angeb., + =Geschäft, *= ohne Ums 


Kursnotierungen vom 5. Oktober. 1 Dollar 
5.64—5.65 zł. Bank Polski-Poznan notiert: 100 
Reichsmark 209 zt, 100 Danziger Gulden 172,84 zł. 


Ein Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Danziger Börse 


Danzig, 4. Oktober. In Danziger Gulden wur- 
den notiert für (telegr. Auszahlungen): New Vork 
1 Dollar 3.3067—3.3133, London 1 Pfund Sterling 
15.83—15.87, Berlin 100 Reichsmark 122.23—122.82, 
Warschau 100 Złoty 57.58-57.70, Zürich 100 Fran- 
ken 99.60--99,80, Paris 100 Franken 20.1220. 16%, 
Amsterdam 100 Gulden 207.29—-207.71, Brüssel 100 
Belga 71.63—71.77, Prag 100 Kronen 13.26-15.29, 
Stockholm 100 Kronen 81.72—81.88, Kopenhagen 100 
Kronen 70.78—70.92, Oslo 100 Kronen 79.62—79.78; 
Banknoten: 100 Złoty 57.61-57.73. 


Warschauer Börse 
Warschau, 4 Oktober. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.71—5.72, Golddollar 9.02, Gold- 
rubel 4.72, Tscherwonetz 1.08. 
— . ů—. 
Sämtliche Börsen. u. Marktnotlerungen ohne Gewähr 


Amtliche 
Notierunger für 100 kg n Zloty fr. Station 


verantwortlich für den politischen Teil: 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.79, 
Kopenhagen 123, Oslo 138.35, Prag 26.49, Stockholm 
142.20, Italien 46.92, Montreal 5.66. 

Eitekten. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anl. (Serie III) 
47.75, Sproz. Staatl. Konvert.-Anl. 1924 51—51.25 
5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anl. 1926 43.63. 6proz. 
Dollar-Prämien-Anl. 1919—1920 55, 7proz. Stabili- 
sierungs-Anf,. 1927 49.50—50.13—51. 

Bank Polski 78.25 (78.25), Lilpop 10 (10.60), Ten 
denz: uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 


10. B. 10. 8. 10 


Geld Brist | Geld Brief 
359.10 360.90] 359.25 361.05 


Amsterdam 
Brian) )) 
Brüssel ~ 2 
Lebdon =m 7388 . 
New York (Scheck) — 
Patio: m) u u m 34.85 


Sr 


r — 


124.24 124.86 124.27 124.89 

53 27.15 27.45 
5.63] 5.71 
34.86] 35.04 
26.44] 26.56 


Italien — —— — 
Stockholm == = =e m 3 amis) 

Danzig -—— ~e 173.09 173.95] 17 
Zürieb — — —— — 1172.47] 173,33] 17 


Tendenz: eitſieb. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 5. Okt 
An der heutigen Börse scheint die schon gestern zu 
beobachtende Tendenz anzuhalten, dass nämlich da: 
Aktiengeschäft sehr ruhig und vernachlässigt liegt, 
während sich das Hauptinteresse den festverzins- 
lichen Papieren zuwendet. Man konnte daher an der 
Aktienmärkten überwiegend nachgebende Kurse iest- 
stellen, die jedoch im Durchschnitt kaum über 1% 
hinausgingen. Lediglich Siemens, die in den letzten 
Tagen stärkeren Schwankungen unterworfen waren 
büssten heute 5% ein. Für Farbenaktien bestand 
heute etwas Nachfrage, so dass sich der Kurs ent 
gegen der Allgemeintendenz um 4% erhöhen konnte 
Soust sind als gebessert zu nennen Schultheiss, BEW. 
und Schwartzkopf. Am Rentenmarkt sind Kommunal 
obligationen weiter gesucht, dagegen liegen Piand- 
brieie etwas ruhiger, jedoch kaum schwächer. Alt- 
besitzanleihe eröffneten , Neubesitz 15 Pig. nied- 
riger. Reichsschwldbuchiorderungen ging um ca. 3 
um. Am Geldmarkt war vorerst eine Veränderuns 
nicht festzustellen. Im Verlauf traten bei sehr ruhi- 
gem Geschäft nur geringfügige Kursabweichungen 
nach beiden Seiten ein. 

Bifektenkurse. 
— — — — — — ——4 —ę— c 
5. 10.4. 10. 


3.95 174.09 
2.621 173.48 


Fr. Krupp 83.50 | 83.30 | [lse Bergbau su 
Mitteldt. Stabl 76.50f 76.50 | Ilse Gen. 92.50 
V,Stablw.d.Anli — 61.12 | Gebr. Jungh. 26.00 
Aceumnlstor — 157.50 | Kali Chemie — 
Alle. iet. 28.87 | 28.75 ee = 
Al ekt. 17. oor- V. 2, 
Aschaffb. Zst. azan 2 Kokswerke 23 
Beyer. Moter. 100 — Leopold Grube 30.23 
Bemberg 38.285 — Lahmeyer 114.25 
Bi Karlır. u, "6328| 6525 | Manneome A 
. lar. annosmanz» 

Braunk, u, Brk] — | 5 22 
kula 13.75 ata. ö 
Bl.Masch.-Bau! 3625| — | Maximiliansh. ai, 

Bremer Wollkh.“ — Moetallges. — 
Budorae — 6537| — | Niederls.Kohl. 2 
Charl. Wasser 65.75 07.25 Oronst. u. Kop. 27.3 
Chem. Herdes 55.00 | 55.25 Pr 
Contin. Gummi! 12.890 Polyphon 19.75 
Contis. Linol. | 35.37 | 35.62 | Rh. Braunkohl. 185.75 
Daimler-Beas | 23.50] — Ah. Eiktr. V. gi 
Dtsch.-Atlant, | 9250| — | Rh. Stehle. 7375 
D1.Con.-Gs.-D.| 9625| 98.25 | Rh. Wetf. Elek. 28.50 
Dr. Erdsl- Ces. 94.75 | 95.00 | Rütgorsworke 46.50 
Dt. Kabelw. 46.500 — Salzdetfurth Bi 
spe er — 30.25 Schl. Bbg. u. Tx. — 
a. — — x * o 
DENAR M — | —. | gabukm Di — 
Dortm. Union | 183,06 | 182.00 Schuck. u. Ca. 87.00 
zum. uch uhr — | Schultb. Pats. — 
Seth A TA Siem. a. 142.5 
Eisenb. Vork. — — u 
El. Lilo | — | 68.25 9 — = 
El. Licbta. Kr-| 8800| 98.00 | Vort 5. 
Engelhardt Br“ — < Vo 25 
I. C. Farben | 115.75 | 116.00 Ze 2.50 
54.00 53.75 31.25 


jr Geld ! Brief 
Bukarest =e == =u =m 12488 | 2. 2488 | 24% 
London = == =» == == == m 1 12.92 12.96 12.86 | 12% 
Now York — == == 277278] 2682 | 2.68 
Amsterdam = == m» 169.18 169.52 | 169.43 | 169.77 
Brüssel = — ~= =e un m | 58.52 | 58.64 | 58.54 | 58.6£ 
Budapmt u — — = ae 
Danzig - — m m == m = | 81.62 e de | 81.7 
Holsingfore = m mu m= me 1 5704 | 5.746} 5.694 | 5.706 
Rom -— a m ..- -1208| 207 22.02 2.06 
Jugoslawien m m> «= =m m 5.305 | 5.295 | 5.305 
Kaunas (Kowno) = «= «= — | 41,46 | 41.54 | 41.41 | 41.49 
Bopenbagen =- — =- = ~ 1 57,74 | 57.86 | 57.44 | 57.56 
as u> -e m => am 1 12.69 | 12741 12.68 | 12.70 


Oslo mn == = un un = =— f 6493 | 65.07 | 64.64 | 64.76 


Paris s~ == —— f 16,42 | 16.46 | 16.42 | 16.46 
2.425 | 12.445 | 12.425 | 12.445 


Prag —— —— en en 

Schwein nm mn — | 81.22 | 81.38 | 81.42 | 81.58 

Sofis = == =e — m 1 3.047 | 3.053 | 3.047 | 3.059 

Spanien == = = == == = | 3506 | 3516| 35.01 | 35.09 
= = 2 u - 1868 66.33 | 67.47 

Wies 15 


Stockbolm 66.77 
48.05 | 48.15| 48.05 | 48, 
Talion — =— =- «= pse = — | 71.43 71.57 7.43 | 71.57 
Rip . 7443 | 7457 74831 74.57 
Ostdevisen. Berlin, 4. Oktober. Auszah* 
lung Posen 46.95-47.15, Auszahlung Warschau 46.95 


bis 47.15, Auszahlung Kattowitz 46,95—47.15; grosse 
polnische Noten 46.75-47.15. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Alexandeı 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
Unterhaltung und Peuilleton: Ewald Sadowski, Für der 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch Fü; 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake, Drukarnii 
i wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6 
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8 ; | l Slempnerei Zurück 
Stat Norten! jeit über 20 Jahre 
| | dae . Dr. med. A. Weſdemann 
Ihre Dermählung geben bekannt 0 ; | duſtriearbeiten in A „ Me 
i ; ga e Kinderärztin. 
55 À i ſtadt in Poln. Ober- Poznań, Sew. Mielżyńskiego 23, 
Carl Sunkel N idiei., m. Maſchinen 4 g 


Sprechstunden 10—12 u. 3.30—5 Uhr. Tel. 22-73. 
— — ä — —— — ET TE w- 


Sanitäre Anlagen 
| für Gas, Wasser Bagppinrichtungen 
B. Sanin, Poznan, ll. Golehiu 3 


Gegr. 1888, (neben Pfarrkirche) 


u. Werkzeugen wegen 
Wegzug zu verkaufen. 
Off. unt. „WK 402“ 
erbeten an Towarzy⸗ 
ſtwo Reklamy Miedzy- 
narodowej, Sp. z o. o., 
Katowice, 3⸗go Ma- 


Martha Sunkel 


geb. Welk. 
Jasin, den 5. Oktober 1933. 


KULTUR - GESELLSCHAFT + MODE 
ist billiger geworden! 
Kostet statt 3.50 zł nur noch 2.2021. 


— Das ist einmal 
eine nette 
Ueberraschung! 


Und die Ausstattung? Sie bleibt! 


W rejestrze spółdzielni Liczba 260 wpi- 
sano dnia 25. lipca 1933 przy spółdzielni: 
Kreditverein. Spółdzielnia z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością Poznań, że uchwałą walnego 
zgromadzenia z dnia 16. czerwca 1933 zmie- 


‚j· — Vduä— — € aa ER E Tr — — 
FFF. 


Tatyk. Konfekt 
| 


das beste - stets frisch 
bekannten Preislagen. 


65 u. 150 für das kg 
$ Auch die guten billigen Mittelsorten 


niono statut w $ 2 pkt. c. przez skreslenie 
słów „i poza granicami‘ oraz skreslono całko 

wicie w 2 pkt. i, j. 
Poznań, dnia 28. września 1933, 
Sad Grodzki. 


nn 
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sehr reichhaltig sortiert, in den 


Genau so kostbar 


in jeder Preislage am Handarbeitssalon 


$ i i l i i i l billigsten bei ` 
sind empfehlenswert, wie bisher! Und der Inhalt? Keine Seite weniger M A C O TE ( 
. Als das führende deutsche Modeblatt werden Sie Nafemcann „ er 8 ee E h 
4 ' ‚ul. SW. rein 
W. Pr A Ei Y K „SPORT IM BILD“ besonders gern zu Rate ziehen — Seide wieder (Vis Avis Kantaka) 


das können Sie jetzt öfter, gnädige Frau! Das erste 

Heft zum neuen Preis ist übrigens eins der grossen 

Herbstmodenhefte. Es ist soeben erschienen und im 
Buch- und Strassenhandel zu haben. 


Für 2.20 zł. 
VERLAG SCHERL e BERLIN SW. 68. 


Auslieferung für Polen: 


KOSMOS Sp. z o. o. 


Verlag und Groß-Sortiment. 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


mit eigenem Stickerei- und Zeichnungs- 

atelier empfiehlt fertige, angefangene und 

aufgezeichnete Handarbeiten sowie die 
hierzu benötigten Materialien. 


Grössie Auswahl u. Nusterkollektion 
Grosse Auswahl in Wollen, 


Poznan. Podgórna 2° 
(Bergstraße) L Etage. 


Aleje Marcinkowskiego 6. 
Filiale: ul. 27 Grudnia 3. 
(gegenüber dem Polizeipräsidium). 


Reparaturen umgehend 
fachmännisch 
und preiswert 


$ 
1 
| 
$ 
$ 
$ 
$ 
| 


B> en 
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Galvanische 
e 
ersilberung. 2 k 
— — — Fotografisches Heimatelier 
Wir ſind Kaſſekäufer für k € g m 


Mohn O Lilo Marschner 
M: 
Auerbach & Co. A 


alle Saaten M "TI 25 
B R Y SLA U 5 


(früher Fosen). 


Herbst-Neuheiten 
in Damen- und Herren-Hüten 
Grosse Auswahl in 


Wäsche — Trikotagen — Smeatern 
— Strümpfen — Handschuhen — 


son 


Kramalten — Schals — Spazier- 
stöcken — Schirmen und vielen an- 
dern schönen Sachen empfiehlt billigst 


Svenda & Druek nast., 
Poznan. Stary Rynek 65 (unter der Uhr) 


7 ul. Śniadeckich 23, I. 
Aufnahmen von 11—16 Uhr. 


— — — — K» :::: T. ET TE BET es A RB En ne nee 2a — — 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Aberſchriftowort (fett) ) 20 Groſchen 
fedes weitere Wort 12 
Stellengejuhe pro Wort 10 
Offertengebühr für chöffrierte Anzeigen 50 


Radio⸗Apparate 


sofort en] Albert Stephan Nähe | Ein Zimmerchen | Ninderfeänlein 

Verkäufe Baubeſchläge Su Ea zu — 222 Ausſchaltungen, Netz⸗ in und Magen Haufe. | bei 1 deutſchen Fa- mit guten Zeugniſſen 
für Türen u. Fenſter taufen, Gefl. F 5 a pölwieiska 10 | anſchlußgeräte, ſo wie Milnitel milie geſucht. Offerten ſucht Stellung tagsüber, 

1 N e Ä e eb Gesche EL, a 1. Treppe en Reparaturen] Gaſiorowſkich 11. W. 7. PET talte Nur Ge⸗ kii Pii grr = me 

für Kachelöfen un U, d. . : À führt aus häftsſtelle d. Ztg. a. d. Geſchſt. d. Bettu 

iebetürbeſchläge „ Cold- aren Sogna l 
liefert Engros-Detail Uhren, Gold * 2 św. Woiciecha 29. $% Hieisgesuche Eugl. Mädchen 
Tersebleden eee Een: Stih. u. poln. ipreden? 
Spezialgeschäft os Stoppuhren, Wächteruhren Sämtliche 3 ſtöckiges Haus ſucht Stellung ab 

Hurt Polski, Poznan und paſſende Geſchenk⸗ Dachdeckernrbeiten | mit Obstgarten, gleich] Kinderl. Ehepaar Oktober in einem größ, 
Wroclawſka 9. Tel. 1581. Bürſten artikel fehe preiswert. werden ſauber u. billigſtam Jerſitzer Markt, ver- (fihere Zahler) ſucht oder frauenloſen Haus 

- Pinſelfabrik, Seilere (Eigene Werkſtatt.) ausgeführt. kaufe alters- u. teilungs- von ſofort 1 bis 2 Bim- halt, Gute Zeugniſſe vor 
Zu verkaufen neues s; Perſönliche fachmänniſche Dachdeckermeiſter halber für 55 000 zt. An- mer⸗Wohnung, eventl. handen. Letzte Stellung 
Pferdegeſchirr Pertek Ausführung ſämtlicher Re Paul Röhr zahlung 40 000 zt, Reſt 1—2 leere Zimmer mit 5 Jahre. Off, u. 6292 
(Nidelbeſchl o Hajduf Detailgeſchäft paraturen unter Garantie | Grobla 1. W. 7. (Kreuz- mit 5%. Offert. unter Küchenbenutzung, be Jan die Geſchäftsſt. dieſe“ 
Poznan Sterben 1 5 Pocztowa 16. und zu mäßigen Preiſen.! kirche). 6232 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] ruhiger amilie. Orfert. Zeitung. i 
{ , ; 61% die Ge- 
— ſchäftsſ. d. gya. | Perfekte Gutsenieti 

N ſucht Stellung auf Gu 
5 e oder Landw. Offerten u 


: i Quandt f ; 3 
t, themden i g s Komfortable, ſonnige Weſeruter 

aus Binon Shader] Ju n I 7 Zimmerwohnung Förſter 
polam, Seidenbatiſt, e ? a u im eleganten Haufe, 34 Jahre, verh., ſucht 
Nanſuk, Seidentrikot, 1 F F U cC e B u I. Etage, Matejki 3, ab Stellung bon ſofort oder 
— . Baum Mädchen: 1. Januar 1934 frei. ſpäter. In allen Zwei f 
Seinkteider a a und Famlitlen-, Geschäfts- u. Werbe-Drucksachen Beſichtigung — 55 1 75 gen gut bewandert, w 
dapolam, Nanfut, | Knaben-Wäjche In geschmackvoller, moderner Ausführung. Hausbeſitzer, W. 6. | Holzeinfchlan, Kulte 
Seiden⸗Trikot, Milai- fr} f s Sämtħche Formulare für die Landwirtschaft, Safanensiihter, 0 Ü ¾.sĩ 
. Handel, Industrie und Gewerbe. _ Unterricht pläfer, beib. Sprachen 
Woll ⸗Tritot⸗Unter⸗ Plakate ein- und mehrfarbig. Slidet und in Wort und Schr! 


kleider aus Leinen, 


Trikot und Milaines, 
Schlafanzüge, Büſten⸗ 
halter, Strumpfhalter 
empfiehlt in allen 


Ma dapolam, Seiden⸗ 


verſchiedene Gegenſtände 
uſw. ſofort zu verkaufen. 


ſtändig auf Lager. 


Prospekte In Stein- und Offset-Druck 
Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art. 


CONCORDIA Sp. Akc. 


DRUKARNIA I WYDAWNICTWO 


Vermietungen 


Stenographie⸗ 
Schreib maſchinenkurſe 
Kantata 1, W. 6. 


A Stellengesuche $ 


2 


Preislagen d - g 
— rch die Klein-Anz 

J. Schubert Feber en peim Zwierzyniecka 6: Poznan Telet. 6105, 6275 05 Kuna gr verbreitete 

vorm. Weber, ider, chlafan⸗ alt, ſucht Stelle 8 
Leinenhaus und 0 zum 15. Oktober, 100 ie „Posener Tagehlatl 

Räfchefabrit Sende err | um baa Boden grindne | 
i roci Soden, e in | |! erlernen kann und neben- . Köriter 

uloa W — großer Ans wahl l l u bei 496 Hausarbeiten ver⸗ 39. Förf 


richten möchte. Offerten 


6229 an die Geſchäfts“ 
ſtelle d. Ztg. 


mächtig. Offerten unter 
6224 an die Geſchäfts 
d. Ztg. 


Wer Stellung suehl 


findet diese schnellste”, 


Oberſchleſier, verheirate 


Maß-Anfertigungen c g kinderlos, energiſch, Tun 
c N i unter 6233 an die Ge- iä Praxis un 
kommen bei Ver J. Schubert Holz⸗Taxen Nähe Trauringe Verkaufe ſchäftsſtelle d. Big. Jene ar 
DRENI , für Rundholz, Schnitt- | elegant, ſchnell, billig,, nn in Gold [oder vertauſche nach allen zum Forſt⸗ u. Je, 
Leinenhaus und holz; techniſche u. kauf⸗( übernehme Kürſchner⸗ Pglattund Deutſchland m. Grund- Schweſter und fach gehörenden A ei 
Wäſchefabrit männiſche Oberleitung v. arbeiten. y graviert. tüd mit Manufaktur⸗ Maſſeuſe ſucht Stellung als er, 
eigenem ulica Wrocławska 3. || Sägewerfen übernimmt] Stochla (Time), à Paar von warengeſchäft, großen läng. Praxis, gute Emp- ſter oder Jägermeiſe | 
Betriebe zur Auz- wor Händig 12 sw. Marein 43, 12 zł. Armbanduhren | Saden, nr fehlungen, udt bei] Seil. Offerten ol i 
führung. Maß- Beſtellungen G. Wilke, Poznan, ——— —U—àꝓäĩ— | |?) 15 mit Garantie he m. 12 ER beſcheidenen Anſprüchen „Lesnik“, poczta ich A 1 
iederzeit. ul. Sew. Mielzyuͤſkiego 6. Billiges Bier! empfiehlt Chwilkowski, Obſtgarten u. 12 Morg. Krankenpflege auch Mit- | cyce pow. Kato 
Über 40jährige Erfah | saag 5 Poznan, Sw Marcin 40. | and. alf, Szamoein, hilfe im Haushalt und poste restante 
INN] rungen Täglich ſriſcher Anſtichv. ———— pow. Chodzież. hilfe im Haushalt und zu —, f, 
TE, = . e,? Sed, 
onſektion Dili a ~ $ eumatismu D Wierzbiecics 43 gu 26 der Kolonialwaf, 
Lodenmäntel, Loden⸗ Kaufgesuche Poeziowa 1 Be 30 e und alle Erkältungs⸗ Möbl. Zimmer er T branche, milttir rei ff a 
joppen, Pelze, Pelzjoppen 5 . krankheiten empfiehlt sono Landwirtstocht ſtützt auf gute Zeuge 
zu noch nie dageweſenen Reparaturen Getränke wie. Grog, Dampfbäder z öbliertes ie ente ſucht umgehend Si die 
bill. Preiſen kaufen Sie Guterhaltener von i Punih, Tee Kognake— Streiche Kurbad Suche ee evgl, aus beſſerem Haufe, |Off. unter 6220 al 5 
nur in der Firma Kohlenbadeof Uhren Weine — Schnäpse ul. Woeng 18, Zimmer ſucht Stellung als Köchin] Feſchäftsſtelle 2 
enbadeoſen $ empfiehlt am. Alten Markt in der Umgegend von zum 15. Oft. oder 1. Nov. — 5 
Konfekcja meska zu kaufen geſucht. Preiz- 3 Pr. N icki Stary Rynek, mögl. Te | Gute Zeugniſſe vor anden. Aufräumeſran 12 
Wroclawſka 13. offerten unter 6230 an Goldwaren [Fr. NOWICKI, iklaſſige bel ſefon. Off. unter 6227 Bevorzugt beſſerer Stadt- | mit Kochkenntniſſen 7 7 75 
Bitte auf Firma genau die Geſchäftsſtelle dieſer[ Kaufe Gold und Silber | Poznan, Pöélwieista 34. in E an die Geſchäftsſtelle d.] haushalt. Frdl. Off unter] Stellung. 1 


zu achten. 


Zeitung. 


sowie goldene Gebisse 


T S Telefon 28 83 


` Woźna 


Zeitung, 


6234 a. d. Geſchſt. d. Big. 


Í jà 
Strufin 2, W. vr 


72 


